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„Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbin; 

Ius er Quartal 1,60 Mk., mit Botenlahn 1,90 ab bei allen lantalten A i 

ertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


7 Gratisbeilagen: E 
| Illustr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 
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ſprachen noch zwei Centrums redner, der bayeriſche 
Landgerichtsrath Lerno und der Abgeordnete Spahn. 
Erſterer proteſtirte dagegen, daß die Fuchsmühler 
Affäre als eine ſpeziell bayeriſche Angelegenheit im 
Reichstage zur Sprache gebracht werde. Im übrigen 
legten beide Centrumsredner das Hauptgewicht auf 
eine Verſchärfung der Beſtimmungen zum Schntz der 
Religion. Auch der Reichskanzler, der gleich nach 
Beginn der Sitzung im Saale erſchienen war und 
ſich längere Zeit mit dem Abg. Graf Bismarck unter⸗ 
halten batte, griff in die Debatte ein, um zu erklären, 
daß die Vorlage das Mindeſtmaß deſſen ſei, was die 
Regierung zum Schutze gegen die Umſturzbeſtrebungen 
verlange. Nicht die freie Meinungsäußerung ſolle ge⸗ 
troffen werden, ſondern die Form, die Methode. Auf 
eine kurze Befürwortung der Vorlage durch den 
Abg. Leuſchner von der Reichspartei folgte eine nahe⸗ 
zu zweiſtündige Rede des ſozialdemokratiſchen Abge⸗ 
ordneten Frohme, der der Reihe nach die in der 
fünftägigen Debatte von den Regierungsvertretern 
und von Mitgliedern der anderen Parteien gegen die 
Sozialdemokratle gerichteten Angriffe durchging. Ge⸗ 
(egentliche Bemerkungen Frohme rs gegen die Art und 
Weſſe, wie der Kriegsminiſter die ſozlaldemokratiſchen 
Abgeordneten perſönlich angegriffen hatte, veranlaßten 
den Kriegsminiſter zu einer Erwiderung, die genau 
in dem Stil jeiner Donnerſtagsrede gehalten war. 
Der Miniſter des Innern, von Köller, nahm ſeine 
Polti gd gegenüber den Angriffen Frohme's in 
Schu dlich ſprach noch Namens der Konſervatlven 
der Abg. von Buchka unter großer Unruhe des 
Hauſes für die Vorlage, worauf ein Schlußantrag an⸗ 
genommen wurde. Die Vorlage wurde gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten an eine Kommiſſion 
von 28 Mitgliedern verwieſen. Am Montag ſtehen 
außer einer großen Anzahl von Rechnungsſachen die 
beiden nationalliberalen Interpellationen, betr. den 
Schutz der Deulſchen im Auslande und betr. die 
re und Gewerbekammern auf der Tages⸗ 
ordnung. 

Zur Lage in Serbien. Der König von Serbien 
hat in den letzten Tagen durch Vermittlung des 
Juſtizminiſters Djordjewitſch die Stimmung der radi- 
kalen Führer erkunden laſſen, die, wie die „Köln. Ztg.“ 
mitthellt, übereinſtimmend antworteten, ſie alle würden 
die Regierung nur dann übernehmen, wenn Milan 
das Land verlaſſe und die abgeſchaffte Verfaſſung 
wieder hergeſtellt werde. 1 

Bezeichnend für die gegenwärtigen fran⸗ 


mäßig in Zwiſchenräumen von wenigen Jahren einer 
mehr oder minder durchgreifenden Reviſion unterzogen. 
Das iſt zwar bei dem umfänglichen, zahlreiche Inter⸗ 
eſſen berührenden Geſetze recht erklärlich, aber für 
die Gewerbetreibenden, die den Beſtimmungen ſich 
anzupaſſen haben, nicht gerade angenehm. Nachdem 
die letzte große Novelle den Arbeiterſchutz neu geregelt 
bat, will der jetzt dem Reichstage vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf, neben anderen Einzelbeftimmungen, nament⸗ 
lich eine Abänderung der Vorſchriften über das 
en in einſchränkendem Sinne herbei= 
ren. 

Die gegenwärtige Faſſung der Beſtimmungen über 
den Hauſirhandel datirt zwar erſt aus dem Jahre 
1883, iſt alſo kaum zwölf Jahre alt; aber ſchon ſeit 
längerer Zeit wird eine Verſchärfung derſelben im 
Intereſſe des ſtehenden Gewerbebetriebes verlangt. 
Dieſen Wünſchen hat die Landesgeſetzgebung bereits 
durch anderweite Regelung der Beſteuerung entgegen⸗ 
zukommen ſich beſtrebt. Von den Abänderungs⸗ 
vorſchlägen, welche der neue Geſetzentwurf macht, 
ſeien im Folgenden die wichtigſten erwähnt. 

Erweitert ſollen zunüchſt die Gründe für die Vers 
ſagung des Wandergewerbeſcheines werden. Außer 
der Verurtheilung wegen Vergehen gegen das Eigen⸗ 
thum oder die Sittlichkeit, gegen das Leben und die 
Geſundheit von Menſchen, wegen Brandſtiftung und 
Uebertretung der Sperrmaßregeln bei Viehſeuchen 
und anſteckenden Krankheiten ſoll fortan auch die 
Verurthellung wegen Land⸗ oder Hausfriedensbruchs 
und wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt einen 
Grund 1 Verſagung der Erlaubniß abgeben, und 
es ſoll ferner das Lebensalter, vor deſſen Erreichung 
der Schein in der Regel nicht ertheilt wird, von 
dem 21. auf das 25. Lebensjahr vorgerückt werden. 

Neben das eigentliche Wandergewerbe ſtellt die 
Novelle den „einheimiſchen Hauſirhandel“, das Feil⸗ 
bieten von Haus zu Haus in den größeren Stüdten. 


Um dieſen den geſetzlichen Beſchrä 
Stunden perſönlich Wandergewerbe zu e ben * 


ch jo oft über die] eines Gemeindebeſchl 
uſſes. Das ſoll in Zukunft nicht 
könn ch mehr erforderlich ſein, ſond { u 
en, daß der Kafſer während waltungsbehörden die r 


Marineuntform trug; 
9; denn di 
m HER 5 3 der Gemeinde die Beſchränkungen 


Das Aufſuchen von Waarenbeſ 
tellungen durch 
. eu nur bei ſolchen Geiverbetreibenden ſtatt⸗ 
ihrem Gemerbebettſche derwenden "Si ze Beh an 
6 n . eje Beftimmung| , 
er deen en e ins en aloe „ * San re 
f E a nicht der] der begabteſten Politiker ſi 
. in Bezug hierauf eine Ausnahme zuläßt.] Beben er 8 zurückbalten. Clémenceau, 
En — n einer anderen Beziehung kommt die Vor⸗ der bekannte ehemalige Fübrer der Radikalen und 
Jule he aus gewerblichen Kreiſen geäußerten und in] Miniſterſtürzer, hat die ihm im Arrondiſſement Tonnerre 
7 ativanträgen im Reichstage ausgeſprochenen angebotene Kandidatur zur Deputirtenkammer abgelehnt. 
ünſchen entgegen, indem fie die Landesregierungen Bevor noch die chineſiſchen Friedensunter⸗ 
ermächtigt, die Vorſa riften über den Schankbetrieb] händler auf japanſſchem Boden anlangen, wird von 
und den Kleinhandel mit Spirituoſen auch auf ſolche] Toklo alles Mögliche gethan, ihnen die Hoffnung auf 
Conſum⸗ und andere Vereine zu erſtrecken, welche den | einen Erfolg ihrer Miſſion zu nebmen. Immer von 
Geſchäftsbetrieb auf den Kreis ihrer Mitglieder be⸗ neuem wird offiziell und offiziös betont, der Friede 
ſchränken. Die Beſtimmung richtet fi weſentlich] könne nur in Peking geſchloſſen werden, und die Rede, 
gegen die ſogenannten „Schnapscaſinos“, bei welchen] die Miniſterpräſident Graf Ito vor einigen Tagen 
die Vereinsform lediglich zu dem Zwecke gebraucht] bei Eröffnung des Parlamentes in Hlroſchima hielt, 
wird, eine Umgehung der Conceſſionsvorſchriften zu athmete kriegeriſchen Thatendrang. Die japanischen 
ermöglichen. In Weftfalen hat man freilich ein ein⸗] Befehlshaber in China legen allerdings trotz des 
facheres und wirkſameres Mittel gefunden, dieſem] Winters die Hände nicht in den Schooß; fie haben 
Unfug ein Ende zu machen: die Polizei ſchloß eines abermals die Chineſen geſchlagen und Kalping wie 
Tages alle derartigen „Vereine“. Haitſcheng beſetzt. Das genügt ſchon, die Forderungen 
Von den ſonſtigen Einzelbeſtimmungen ſind her⸗ 


wieder etwas höher zu ſchrauben. Wie der Stand.“ 

borzubeben ‚Dejenigen, welche ſich auf Schaufpielunter- über Berlin ertährt, ftellte Japan folgende Friedens⸗ 
Canceff ezlehen. Schon jetzt bedürfen dieſelben einer] bedingungen: Die Unabhängigkeit Koreas unter Ober 
neeſſton, welche zu verſagen iſt, wenn der Antrag⸗Jhoheit Japans; Abtretung gewiſſer Inſeln ſeitens 
ſteller die erforderliche Zuverläſſigkeit in ſittlicher, ar⸗ 


N Chinas; Schleifung der Takuforts; Port Arthur und 
tiſtiſcher oder finanzieller Hinſicht nicht beſitzt. Nach Wal⸗Hal⸗Wal pollen nicht länger Kriegshäſen fein; 
gegenwärtigem Recht gilt aber die einmal ertheille 


ü n Schleifung aller Forts auf dem Wege von Korea nach 
Conceſſion für den Geſchäftsbetrieb innerhalb des] China; Anerkennung des Rechtes Japans, China die 
Deutſchen Reiches und für alle ſpäteren Schauspiel] Anzahl und Bauark der Kriegsſchiffe vorzuſchretben; 
unternehmungen des Conceſſionirten. Das ſoll geän⸗ Zahlung einer ſehr bedeutenden Kriegsentſchädigung; 
dert werden, und zwar wird dieſer Vorſchlag begründet] wenn möglich, Herſtellung freundlicher Beziehungen 
durch den Hinweis auf die zahlreichen Fälle des Zu⸗ als Vorbereitung für ein chineſiſch⸗japaniſches Bünd⸗ 
ſammenbruchs ſolcher Unternehmungen, bei welchen] niß. Ueber die weitere Aktion wird aus Tientſin, 
nicht nur das engagirte Perſonal, ſondern auch Ges 


6 13. d. Mts., gemeldet: Die Japaner rücken energiſch 
ſchäftsleute namhafte Verluſte erlitten haben. Es ſoll] gegen Tſin⸗iſchou vor, abend ſich die Cbineſen 
daher die Conceſſion immer nur für ein beſtimmtes 


langſam nach der Großen Mauer zurückziehen, wo fie, 
Unternehmen gegeben werden, und jedes ſpätere Unter⸗ wie man erwartet, Halt machen und dem Feinde ent⸗ 
nehmen desſelben Schauſpieldirectors bedarf elner] gegentreten dürften. Der Schnee erſchwert den Marſch 
neuen Conceſſion. Der Beitimmung wird zugleich rück⸗ der Truppen. Mehrere kleinere Geſechte haben ſtatt⸗ 
wirkende Kraft inſoweit beigelegt, als die bisher er⸗] gefunden, bei denen die Chineſen zahlreiche Verwundete 
theilten Conceſſionen in ihrer Geltung auf das zeitige] hatten. 
u des Conceſſionirten beſchränkt werden.“ Die ungariſche Miniſterkriſis iſt zu Ende; das 
; as e der ſinanziellen Zuverläſſigkeit wird] Magyarenreih hat ein liberales Kabinet. Baron 
ſuchend abin präelſirt, daß der die Conceſſion Nach | Vanffy iſt der Nachfolger Welerles Die reaktionären 
11. ende den Beſitz der für das Unternehmen erforder: | Kreiſe haben eine entschiedene Niederlage erlitten, 
2 — Geldmittel nachzuweſſen hat. wenngleich ſie die Wühlarbeit noch nicht aufgeben 
— oweit die bauptſächlſchen Beſtimmungen. Wie] werden. Hoffentlich bleibt die liberale Partei einig 
en feht, enthält der Entwurf neben Zweckmäßigem] und feit, damit das Nebergangsminifterium — wie es 
G 210 Neuerungen, die zu läſtigen Feſſeln des] von mancher Seite noch bezeichnet wird — ſich zu 
dora ebens werden könnten. Im Einzelnen das] einem beſtändigen entwickele. Ueber die Aufnahme, 
dae geben. dürfte die geeignete Gelegenheit ſein, jobald | die das Kabinet im Habsburgerreich findet, wird 
ovelle im Reichstag zur Berathung gelangt. 


gemeldet: Budapeſt, 12. Januar. In den Blättern 
e beriſcht darüber Befriedigung, daß die Keiſe zu Ende 
Politiſche Tagesſchau. 
Elbing. 14. Januar. 


iſt. Man hat den Eindruck, daß die liberale Partel 
und die parlamentariſch korrekte Auffaſſung durch den 
Im Reichstag kam Sonnabend di 
e erſte Be⸗ 
rathung der Umſturzvorlage zu Ende. Zunächſt 


„Kal 
Künſtl 
ſeither 

ch 


haben wir nicht gedacht 
mehr freut uns, daß der Draht die Kart bringen 
wie ein Profeſſor der 


N skunde einen zweiei 
AED Vortrag mit Demonftrationn Senken 


nur ch, daß der Raifer, 


das Lehramt ausübte, 


abgeordneten und Miniſtern 
Aer dn ableiten, daß nun der Reichstag ſich 
Wir ind unſch des Kaſſers zu beugen habe. 
Vorttag des Anſicht, daß der Reichstag wohl den 
darf, ebenso ſchätzbares Material betrachten 


kommiſſars in irgend ein 


noch unter dem gewaltige 


aufgaben der Volksbildung, der Sozial⸗ 
if Ban > Ac de fein Geld vor⸗ 
\ ge hat ſich die Volksvertretung vor 
beranferioſen Seepolltik zu hüten, und ſollte “Eu 
Armeır zu einem Marlnekonflikt kommen, ähnlich dem 
. in Preußen in den ſechsziger Jahren. 
Ratjeng eins Alien 1 ee daß der Vortrag des 
h e enthielt, v 
Ähe War N e on den Koſten ſeiner 


Abänderungen der Gewerbe⸗ 


ordnung. 


Köni ings Anerkennun ejund ben. 
Die deutſche Gewerbeordnung wird ziemlich regel⸗ eher die Aust up die Menge 


Ueber die Ausſichten Banffys ſind die Meinungen 
getheilt. Er ſelbſt vertraut der Zukunft und erklärt, 


vom parlamentariſchen 


Paris, 
ſozialiſtiſchen 


Stadt und Land. 
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kein Gegner der Fuſion zu fein. Dieſe ſei jedoch jetzt 
unzeitgemäß, ſpäter wolle er den Verſuch machen, und 
wenn er gelingt, loyal die Macht einem Anderen über⸗ 
geben. Sowohl die Liberalen wie Banffiy betrachten 
als Zweck ſeiner Miſſion in erſter Reihe, daß er die 
Kirchenpolitik durchführe und zwar im Geiſte der 
Urheber. Alle Anhänger der Kirchenpolitik werden 
ihn darin eifrig unterſtützen. In Wiener konſervativen 
Kreiſen herrſcht Verſtimmung über dieſe Löſung; auch 
darum, weil Banffy Proteſtant und von jeher mit den 
liberalen Beſtrebungen auf allen Gebieten eng ver⸗ 
bunden iſt. Man verjucht darum ihn zu diskreditiren 
durch die Behauptung, ſeine Miniſterſchaft werde die 
Rumänen noch mehr entfremden und ſogar die aus⸗ 
wärtige Politik beeinfluſſen. Daran iſt natürlich kein 
wahres Wort. Die Sachſen waren einigermaßen 
unruhig; geſtern ſuchte fie jedoch Banffy perſönlich auf 
und gab die befriedigendſten Erklärungen ab, ſo daß 
deren ruhiges Verbleiben in der Parkei geſichert iſt. 
Die Auswahl der Miniſter iſt noch nicht ganz vollendet, 
jedoch beſtimmte Ausſicht vorhanden, die Liſte heute 
oder morgen abzuſchließen. Gegen Mitte dieſer Woche 
ſtellt ſich die neue Regierung vor, dann beginnt wieder 
die normale Parlamentsthäligkeit. 

Zum Kapitel der Verabſchiedung der Generale. 
General v. Werder, kommandirender General des 
1. Armeekorps, iſt am 10. Januar in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt worden. 
Ein Gerücht, daß General von Werder ſeinen Abſchied 
nachgeſucht habe, wurde bald nach den Kalſermanövern 
in Umlauf gesetzt. Aber der General widerrief dieſe 
Meldung und richtete ſelbſt an die „Voſſ. Ztg.“, wie 
dieſelbe mittheilt, ein längeres Schreiben, in dem er 
erklärte, zur Einreichung eines Entlaſſungsgeſuches 
um jo weniger Anlaß zu haben, als der Kaiſer den 
Leiſtungen des erſten Armeecorps das böchſte Lob 
geſpendet habe. Gleichwohl tauchte die Nachricht von 
dem demnächſtigen Rücktritt des Generals im Dezember 
wieder auf, und wiederum erklärte ſie Herr v. Werder 
falſch. — Bei dem neuerlichen Abſchledsgeſuch des 
Generals v. Werder ſcheint danach die Freiwilligkeit 
ungefähr dieſelbe Rolle geſpielt zu haben wie bei den 
Abſchledsgeſuchen der Miniſter v. Heyden und v. 
Schelling. 

Zur Affaire Dreyfus berichtet der 1775 
Korr.“, daß die franzöſiſche Regierung bei ihrer letzten 
Dementirung der Angaben der Pariſer Hetzpreſſe über 
die angeblichen Beziehungen des Hauptmanns Dreyfus 
zur deutſchen und anderen Botſchaften aus eigenem 
Antriebe gehandelt hnt. Wenn eine Intervention 
von deutſcher Seite vorgelegen hätte, ſo würde der 
deutſche Botſchafter Graf Münſter ſelbſt bei dem 
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Hanotaux 
erſchienen ſeln. Der „Hamb. Korr.“ theilt ferner 
mit, es ſtehe die Thatſache ſeſt, daß der deutſche Bot⸗ 
ſchafter auch nach Beendigung des Prozeſſes Dreyfus 
die Gründe von deſſen Verurtheilung nicht kenne. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 13 Januar. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
noch über die (bereits geſtern gemeldete) Entſendung 
des kaiſerlichen Flügeladjutanten Moltke nach Friedrichs⸗ 
rub: Der Kaiſer beabſichtigte bei der Beerdigung der 
Fürſtin Bismarck einen Kranz zu ſenden. Derſelbe 
konnte aber nicht rechtzeitig fertiggeftellt werden. 
Nunmehr überbrachte Moltke ein an dem Bilde der 
Fürſtin im Herrenbauſe zu Friedrichsruh anzu⸗ 
bringendes Blumenarrangement. Moltke überbrachte 
ferner eine Zeichnung über die Entwickelung der 
Marine, welche der Kaiſer anläßlich ſeines Vortrages 
an dem letzten parlamentariſchen Herrenabend ent⸗ 
worfen hat. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Budapeſt, 13. Jan. Das neue Mlniſterium 
dürfte erſt heute komplett werden, da die bisherigen 
Verhandlungen wegen Beſetzung des Unterrichts⸗ und 
Handels miniſteriums noch nicht beendet find. Das 
Erſtere dürfte der Staatsſekretär Baron Jaozolka 
acceptiren, während über die Beſetzung des Handels⸗ 
miniſteriums noch nichts verlautet. Graf Khuen⸗ 
Hedervarh hatte geſtern mit Baron Banfft) eine auf⸗ 
fallend lange Konferenz. - 

Graz, 13. Jan. Der Abgeordnete Morre bat die 
Abſicht, im Reichstage einen Antrag einzubringen, 
welcher dahin geht, daß der Reichstag ein Ausfuhr 
verbot für Roherze beſchließe. 

Frankreich. 

13. Januar. Die radikalen und 
Blätter erörtern in heſtigſter Welſe die 
Vorgänge in der geſtrigen Kammerfigung und be⸗ 
merken, daß die Ausſchließung des ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Rouanet ein neues Verbrechen gegen das 
allgemeine Stimmrecht ſel. Der Beſchluß, durch 
welchen Rouanet aus der Kammer verwieſen werde, 
jet. ein neuer Beweis dafür, daß Niemand gegen die 


„Millionendiebe“ das Wort ergreifen könne. Der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Hubert habe, wie jene 
Blätter bemerken, die jetzige Lage in Frankreich trefflich 


mit den Worten geſchildert: „Früher habe man die 
Millionendiebe an das Kreuz geſchlagen, beute jedoch 
hänge man Kreuze an die Millionen diebe.“ — Das 
Proteſt⸗Manifeſt der ſozialiſtiſchen Abgeordneten gegen 
die Aufrechterhaltung ihres Collegen G. Richard be⸗ 
tont, daß die Kammermehrheit ein Attentat begangen 


größter Anſtrengung durch Schwimmen retten. Der] nahm, um den Betrag von 51 Mk. beſchwindelt wor⸗ Konzert Hildach. Der bekannte Feuilletoniſt 
Schlitten mit den Pferden iſt in den Wellen vera | den. Geſtern Vormittag wurde die Hochſtaplerin hier] Ludwig Pietſch ſchreibt über das demnächſt hier 3 
ſchwunden. von der Kriminalpolizei verhaftet und dem Gerichte] konzertirende Ehepaar: „So ein gemeinſam fingended 
Warſchau, 12. Januar. In Riem ſtürzte während überwieſen. Sie war vollftändig mittellos und ſchuldete oder mufizivendes künſtleriſches Ehepaar übt immer 
einer Cirkusvorſtellung eine Gallerie ein, wobei] für Soft und Logis erhebliche Beträge. eine ganz beſonders wohlthuende Wirkung auf jeine 
36 Zuſchauer in das Parterre fielen. Zwölf derſelben Pillau, 11. Januar. Eine Privatgeſellſchaft bes Hörer. Die unbedingte Harmonie und der reine Ein⸗ 
wurden getödtet, die übrigen mehr oder minder ſchwer abſichtigt auf der Schichau'ſchen Werft in Elbing] lang, die man zwiſchen Mann und Weib in jo vielen 
verletzt. einen Bergungs dampfer erbauen zu loſſen, welcher] Eben leider nur zu oft vermißt, hier treten ſie uns 
ee noch in dieſem Jahre fertiggeftellt werden und in fin ſchönſter Vollendung gegenüber. Jedes von beiden 
Aus Weſtpreußen und den Thätigkeit treten ſoll. Das Vorhandenſein eines fügt und ſchmiegt ſich dem andern an, und fie ver⸗ 
: ſolchen Dampfers iſt für Pillau von größter Wichtig | binden ſich, des Hörers Herz erfreuend und erquickend, 
Nachbarprovinzen. keit. — Am 13. d. Mis. werden es 50 Jahre, daß zur lieblichſten, durch nichts geſtörten Einheit. Das 
die unverebelichte Dorothea Findelklee bei der Schiffs- Hildach'ſche Paar erfreut ſich in allen Kreiſen der 
§ Von der Weichſel, 13. Jan. Die Aufbruch» rbeder Kittlitz'ſchen Famille in Dienft getreten tft. | Berliner guten Geſellſchaft einer außerordentlichen 
arbeiten der Weichſeldecke ſeitens der in Plehnendorf] Es iſt dieſes wohl ein ſelten vorkommendes Ereigniß. | Beliebtheit. Der dicht beſetzte Saal und der warme, 
ſtationirten ſiskaliſchen Elsbrechdampfer werden nun⸗ Der Yubilarin iſt ſchon vor mehreren Jahren das] berzliche Beifall, den jede Nummer ihrer theils ge⸗ 
mehr Tag und Nacht fortgeſetzt und find bis in die] goldene Kreuz verliehen worden. — Der letzte große] meinſam, theils einzeln vorgetragenen Geſänge er⸗ 
Nähe von Dirſchau gediehen. Bebufs Fortſetzung der] Sturm hat auch in unſerm Ort Trauer hervorgerufen.] weckte, werden es beiden künſtleriſch einander gleich⸗ 
Aufbrucharbelten find die betreffenden Eisbrechdampfer] Der Kieler Dampfer „Anton“ gerieth bei „Rubjerg“ ] werthigen Theilen dieſer ehelichen Einheit an jenem 
mit doppelter Beſatzung verſehen, damit dieſelbe ſich[ in Brand und ſcheiterte darauf; hierbei iſt der] Abend aufs neue bewieſen haben. In der Auswahl 
ablöſen kann. Zwecks Unterbringung der von den] Matroſe Kosmund ums geben gekommen. Ebenſo] der Lieder, der Texte wie der Kompoſitionen, die von 
Eisbrechdampfern abgelöſten Beſaßungen wurde aus] wurde der Seefahrer Ropall aus Neutief von einer jedem von ihnen, und derjenigen, die von ihnen zu⸗ 
dem Hafen Gr. Plehnendorf das Kaſernenſchiff „Ras | Sturzwelle über Bord geſchleudert und ertrank. ſammen vorgetragen wurden, hatten ſie den glück⸗ 
1 den 1 seien! und 2% e — —.— Talt app! 11 74 1 8 —— 5 die doppelte 
n urch einen rechdampfer nach der Aufbruch⸗ 5 enugthuung, daß faſt die tieffte, ſtärkſte, h'nreißendſte 
en re u 1 1 900 5 — a „ „ = he wre 3 durch ein von ſeiner geſungenes 
en Beſatzungen ein billiges, gute ach geboten. 1 enzlied hervorgebracht wurde, deſſen Komponiſt er 
Beim ſogenannten Heringskruge hatten die abwärts ſehenen Artikel it nur unter Quellenangabe gestattet.) ſelbſt en 1 N = 
treibenden Brecheismaſſen ſich feſtgeſetzt und waren Elbing, 14. Januar. * Der Kaufmänniſche Verein veranitaltet 
von hier nach aufwärts, jo weit das Auge reichte, zum »Muthmaßzliche Witterung für Dienſtag, den | morgen, Dienſtag, in ſeinem Bereinslokale. Hotel 
Stehen gekommen. Die bet Plehnendorf befindlichen | 15. Januar: Metit bedeckt, windig, Nlederſchläge. Rauch, ein geſelliges Beiſammenſein. Der Bücher⸗ | 
N 


habe, wie ein ſolches weder unter dem Kalſerreich, 
noch unter der Republik jemals vorgekommen ſei. 
Ferner ſtellt das Manifeſt als Thatſache bin, daß ein 
großer Theil der Abgeordneten durch die letzten 
Finanzſkandale mit kompromittirt ſeien und daß die⸗ 
ſelben nur einer Drohung eines Abgeordneten, er 
werde ſie eventuell den Gerichten ausliefern, nach⸗ 
gegeben und für die Regierung geſtimmt hätten. 
Schließlich werden alle Wähler auſgefordert, gegen 
das Kammervotum zu proteſtiren. 


Serbien 

Belgrad, 12. Jan. Sowohl vom Hofe wie in 
Regierungskreiſen werden die Gerüchte von einer be 
vorſtehenden Heirath des Königs Alexander mit der 
Prinzeſſin Sibylle v. Heſſen für unbegründet bezeichnet. 
Der verlängerte Aufenthalt des Miniſters des 
Aeußern, Boghilſchewitſch in Berlin hängt mit anderen 
Motiven zufammen. 


Aus aller Welt. 


Londoner Anarchiſten ſollen einen franzöſiſchen 
Gehetmpoliziſten gefangen haben. Die Nachricht wird 
zwar ſeitens der englischen Pollzeibehörden als un⸗ 
glaubbaft darzustellen geſucht, indeſſen hat man doch 
kein förmliches Dementi erlaſſen können. Nur 
infoweit liegt der Ableugnung etwas Poſttives zu 
Grunde, als geſagt wird, daß der Vocfall nicht mehr 
ganz neuen Datums ſein könne. Das würde aber an 
ſich keinen beſonderen Unterſchted ausmachen, da jeden⸗ 
falls die Sache ſich in den letzten Wochen zugetragen 
hat. Die Londoner Zeitungen bringen zum großen 
Theil genauere Mittheilungen, welche übereinſtimmend 
eine Beftätigung der Meldung enthalten. Der „Daily 
Telegraph“ veröffentlicht folgende Einzelbeiten über 
die Feſtnahme des Polizeibeamten: Cotin ging in die 
Falle, die ihm die Anarchisten ſtellten, nachdem ſte 
einen von der franzöſiſchen Geheimpolizei an Cotin 
gerichteten Brief abgefaßt hatten. Dieſer Brief bewies, 
daß die Anarchiſten in der Perſon Cotins einen 
Spion gaſtlich beherbergt und ihm als Kameraden 
volles Vertrauen geſchenkt hatten. Cotin wurde dann 
zur Theilnahme an einer geheimen anarchiſtiſchen 
Sitzung eingeladen. Bet dieſer Sttzung war auch ein 
Mann zugegen, der einen weltbekannten Namen führt. 
Zuerſt wurde die Frage aufgeworfen, was mit einem 
Anarchſſten geſchehen ſollte, der ſich des Verraths 
ſchudig macht. Elnftimmig erfolgte die Antwort: 
„Tod“. Darauf theilten die Anarchiſten den ominöſen 
Brief mit. Einer unter ihnen erbot ſich ſofort, Cotin 
vor allen Anweſenden zu erdolchen. Cotin fiel auf 
die Enie und flehie um Grabe, Die Anarchiſten 
machten darauf einen Verſuch, ihn zu bypnotiſiren, 
der jedoch fehlſchlug. Schließlich legte Cotin ein volles 
Geſtändniß ab. Die ſes Geſtändniß mit Cotins Porträt 
iſt in der anarchiſtiſchen Druckeret „Pere Peinard“ 
gedruckt und unter dem Titel: „Judas unter den 
Anarch ſten“ veröffentlicht worden. In ſeinem Ge⸗ 
Händnife ſogt Colin, daß er nach dem Tode Carnotz 
unſchuldigerweiſe als Anarchiſt verhaftet worden war. 
Nach feiner Entlaſſung aus dem Gefängniſſe von La 
Rochelle wurden ihm vom franzöfiſchen Bolizeis 
kommiſſar verſchledene Gunſtbezeugungen erwielen und 
ihm vorgeſchlagen, die Anarchiſten gegen ein monat⸗ 
liches Gehalt von 200 Francs zu beobachten. Cotlu 
nahm den Vorſchlag an und entledigte ſich feiner Auf⸗ 
gabe in London mit derartigem Erfolge, daß ſein 
Gehalt bald auf 250 Fr. für den Monat erhöht 
wurde. Er erhielt außerdem von der franzöſiſchen 
Polizei ein Kapital, um ein Geſchäft zu eröffnen. Er 
war gerade auf dem Wege, einen großen Streich 
gegen die Anarchiſten zu führen, als feine Entlarvung 
ihn ereilte. Cotin giebt die Namen der Poltzel⸗ 
beamten, die ihn mit Junſtruktionen verſaben, ſowle 
die der Anarchiſten, die ex beobachtete, an. Außerdem 
händigte er den Anarchlſten verichtevene Briefe der 
franzöſiſchen Geheimpollzei ein. — Die „Weſtminſter 
Gazette“, die zuerſt Zweifel ausgeſprochen hatte, be⸗ 
ſtätigt jetzt, daß eigene Exrmittelungen die Richtigkeit 
der urſprünglichen Meldung ergeben hätten. : 

Von den verhafteten Oberfeuerwerkern find 
am Sonnabend Mittag dreizehn Mann, die in einem 
beſonderen Wagen des Schnellzuzes von Magdeburg 
ankamen, in das Feſtungsgefüngniß zu Spandau ein⸗ 
geliefert worden. Zwölf von ibnen waren die Treſſen 
abgelchnitten, nur einer befand ſich noch im Beſitz der⸗ 
ſelben. (Siehe Telegramme.) 

Die Ehre! Zu dem ſchon kurz gemeldeten Duell 
zwiſchen den beſden Geeoffizieren, Korvettenkapitän 
Mittler und Kapttänlieutenant von Berski, in welchem 
der Erſtere erſchoſſen worden iſt, ſckreibt die „Nord⸗ 
ſee⸗Ztg.“: „Der gefallene Korvettenkapitän Mittler bat 
an hochgradiger Kurzfichtigkeit gelitten, welche ihn 
ſchon gezwungen hatte, aus dem aktiven Dienſt aus⸗ 
zuſcheiden. Wie verlautet, ſollen die Gründe, welche 
zu dem Duell Anlaß gegeben haben, nicht übermäßig 
ſchwerwiegender Art geweſen ſein. Die öffentliche 
Sympathie fteht auf Seite des Gefallenen, welcher 
als bochehrenwerther und liebenswürdiger Offizier 
bekannt war und eine trauernde Wittwe dinterläßt.“ 
Hierzu bemerkt die Volksztg.“: „Wegen einer Lapalie 
alſo mußte der Kampf auf Tod und Leben ſtattfinden, 
ein Kampf, in welchem der eine der Gegner dem 
andern körperlich ſo überlegen war, daß der Ausgang 
nicht zweifelhaft ſein konnte. So will es die „Ehre“ 
— d. h. die Ehre jener Kreiſe, die ſich gegenwärtig 
als die berufenen Vorkämpfer für „Religion, Ordnung 
und Sitte“ aufſpielen. Im Volke berrſchen glück⸗ 
licherweiſe noch andere Ehrbegriffe.“ 

Zum Prozeß Joniaux wird geſchrieben: Man 
hat es in der Angeklagten wieder mit einer femme 
supérieure zu thun, welche dem wegen ſeiner unver⸗ 
gleichlichen Schneidigkeit und Schlogfertigkeit bekannten 
Borſitzenden faſt in jeder Hinſicht geiftig gewachſen iſt. 
In ihren prompten Antworten, in ihrem geſchickten 
Ausweichen an Stellen, wo ſie an die Mauer gedrückt 
werden könnte, an der ganz natürlichen Auslegung, die 
fie faſt allen kriminaliſtiſchen Belaſtungen zu geben 
verſteht, erinnert fie faft an dle Lafargue und an 
andere ähnliche Verbrecher⸗Berühmtheiten. Darin find 
alle Zuhörer berelts einig, daß die Anklage, ſo gut ſie 
auch fundlirt zu fein ſcheint, einer ſolchen Widerſacherin 
gegenüber, die noch dazu einen der beften Verttzeldiger 
der Welt an ihrer Seite hat, keinen leichten Stand 
haben wird. Noch läßt ſich garnicht abſehen, wie der 
intereſſante Prozeß endigen wird, ob mit der Ver⸗ 
urtheilung der Angeklagten oder deren Losſprechung. 
Das Schwergewicht kiegt natürlich bei den Sachver⸗ 
ſtändigen, die nicht über Alles einig ſind, und welche 
daher ſich gegenſeitig auf das Heftigfte in ihren 
Schlußfolgerungen befehden werden. Jedenfalls liegt 
die Sache der Angeklagten bis zur Stunde keineswegs 
verzweifelt. 

Preßburg, 13. Januar. Der Honved⸗Commandant 
Feldmarſchalllteutenant Jelentſik ſtürzte bei einem 
Jagdausflug, bei welchem er von zwei Herren begleitet 
war, mit dem Schlitten in den boch angeſchwollenen 
Donau⸗Arm. Die Jadgeſellſchaft konnte ih nur mit 


Eisbrechdampfer „Oſſa“ und „Montau“ ſuchten heute Der Herr Oberpräſident hat dem Central. wechſel findet wie ſonſt im Gewerbehauſe ſtatt. 
die Eisſeſtſetzung zu löſen. verein Weſtpreußiſcher Landwirthe mitgetheilt, daß auf Vacanzenliſte. Stadtbauptkaſſencontroleurſtelle 
Danzig, 12. Jan. Ein roher Act, durch welchen] feinen Antrag der Provinzlalverband vorausſichtlichf beim Magiſtrat in Stendal, Gehalt 1650 Mk. bis 
vor einiger Zeit bekanntlich die Stieftochter eines auch in dieſem Jahre der Provinz 2000 Mk. zum 2700 Mk. — Disponentenftelle bei der ſtädt Sparkaſſe 
hiefigen boͤheren Oiſizters beſchimpft und mißhandelt] Ankauf von Ooſtbäumchen zur Vertheilung an kleinece in Mannheim, Gehalt 4000 bis 7000 Mk. — Ge⸗ 
wurde, fand geſtern vor der Strafkammer feine Sühne. Grundbeſitzer und Lebrer gegen Erſtattung von 25 meindeeinnehmerſtelle bei der Bürgermeiſterei in 
Bezeichnete Dame wurde auf einem Spaziergange in] Pig. pro Apfel⸗, Pflaumen⸗ und Kirſchſtamm und] Werden, Gehalt 4000 bis 5000 Mk. Schreibhllſe ꝛc. 
Begleitung ihrer Eltern von dem Arbeiter Julius 30 Pig. pro Birnenſtamm zur Verfügung ſtellen wird. 1200 Mk. und freie Wohnung. — Gemeindeempfänger⸗ 
Hoffmann ohne jede Veranlaſſung ſchwer beſchimpft und | Die Hauptverwaltung erſucht daher die Zweigvereine, ſtelle beim Magiſtrat Sobberich, Gehalt 2700 Mk., 
in's Geſicht geſchlagen. Der Attentäter, welcher aus bis zum 10. Februar gefälligſt mitzutheilen, wieviel] Caution 9000 Mk. — Secxretärſtelle beim Magiſtrat 
völligem Uebermuth gehandelt hat, wurde für feinen | Bäume und Seitens welcher Mitglieder gewünſchtf in Eberswalde, Gehalt 1200 Mk. — Secretärftelle 
rohen „Scherz“ mit 6 Monaten Gefüngniß beftraft. | werden. Zugleich wird bemerkt, daß auf Wunſch | beim Mag ſtrat in Rheydt, Gehalt 1600-3000 Mk. 
— Sodann batte ſich der Bäckermeiſter Wilhelm Pil⸗] Dauer⸗Etiquetten mit Bezeichnung der Sorte im — Secretärſtelle beim Amtmann in Gronau, Weſtf. 
chowski aus Danzig wegen Nahrungsmittelverfälſchung] Preiſe von 5 Pfg. pro Stück beigegeben werden. Es Gehalt 1500 Mk. — Stadt⸗Polizeiſecretärſtelle beim 
zu verantworten. Derſelbe foll erſtens altes Brod, wird aber ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, Magiftrat in Crone a. Br. Gebalt 1110 Mk. — 
welches unverkauft geblieben war, aufgeweicht, in] daß keine Beſtellungen einzelner Bereindmitglieder, | Kämmereikaſſen ⸗Buchhalterſtelle beim Magiſtrat in 
friſchen Teig gemengt und daraus neues Brod ge⸗ ſondern nur ſolche von den Vorſtänden der Vereine Altona. Gehalt 3000 bis 3600 Mk. — Sparkaſſen⸗ 
backen haben. Ferner wurde ihm zur Laſt gelegt, | berückſichtigt werden können. Buchhalterſtelle beim Magiſtrat in Striegau. Gehalt 
verſchimmelte alte Semmeln als Stoßbrod verkauft * Der Preußiſche Regattaverband hielt geſtern 1500 Mk. Cautlon 1500 Mk. — Poltizeicommiſſar⸗ 
und ſchlechte Eter in Kuchen verbacken zu haben.] Nachmittag 43 Uhr in der Bürgerreſſource bierſelbſt] ftelle in Gelſenkirchen. Gehalt 1800 bis 2400 Mk., 
Mehrere der vernommenen Zeugen, welche früher bei] feinen diesjährigen ſtatutengemäßen Verbandstag ab, freie Wohnung und 150 Mk. Uniſormgeld. — Poltzet⸗ 
P. beſchäftigt waren, bekundeten, daß derartige Dinge | welcher von Vertretern der Rudervereine aus Königs⸗ expedientenſt⸗lle beim Stadtrath in Mittweida. Gehalt 
vorgekommen ſeien. Der Angellagte beſtritt einerſelts berg, Danzig und Elbing beſucht wurde. Der Vor- 1200 bis 2900 Mk. — Drei Poltzeiſergeantenſtellen 
einen Theil der ihm zur Laſt gelegten Vergehen, ſitzende, Herr Lehmkuhl⸗Elbing begrügte die Verſamm⸗ beim Magtſtrat in Altendorf, Gehalt 1050—1200 
andererſeits ſucht er die mangelnde Autficht, welche in | lung, dankte insbeſondere den Herren von auswärts Mk. und 100 Mk. Kleidergeld. — Lehrerſtelle bei der 
feiner Bäckerei berichte, durch ſeine Kränklichkeit au | für ihr Erſcheinen und veranlaßte die Anweſenden, ſtädtiſchen Mittelſchule in Nordhauſen, Gebalt 
entschuldigen. Der Gerichtegof ließ dem letzteren den erſt in den letzten Tagen dem Verbande bei⸗ 1000 —2450 Mk. und 300 Mk. Functionszulage. — 
Umitande Berückſichtigung zukommen und verurthetite | getretenen „Königsberger Ruderclub“ mit einem drei⸗ Lehrerſtelle an der Realſchule in Werdau, Gehalt nach 
P. nur zu einer Geldſtrafe von 100 Mark. fachen „Hipp, bipp, bhurraßh!“ zu bewillkommnen.] dem Normaletat. — Stadtbaumeiſterſtelle bei der 
S. Krojanke, 13. Januar. Ein tragiſches Ende | Sämmtliche Vorlagen, die vorher noch einmal in einer ſtädtiſchen Verwaltung in Fulda. — Regierungsbau⸗ 
war dem hier auf der Durchreiſe begriffenen Altſitzer | Ausſchuß⸗Sitzung geprüft und berathen waren, fanden] meſſterſtelle beim Maglſtrat in Göclitz, Gehalt 3600 
Roſenan aus Friedrichs horſt, Kreis Neuſtettin, bes glatte und allgemein zufriedenſtellende Erledigung;] Mk. und Nebenverdienft. — Mehrere Technikerſtellen 
ſchteden. Derſelbe traf geſtern mit dem aus Schneider u. A. wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre Ende Mai] beim Garniſondaubeamten II in Hanau. — Einige 
mübl kommenden Frühzuge auf unſerem Bahnhoſe oder Anfang Juni eine Regatta in Danzig und An- Ingenieure, Landmeſſer und Zeichner beim königlichen 
ein und wollte den für ihn bereltſtehenden Schlitten | fang Auguft (gelegentlich der Anweſenheit Sr. Königl.] Regierungsbaumeiſter Feldmann in Köln a. Rh. — 
befteigen, als er leblos zuſammenbrach. Ein Herz-] Hohelt des Prinzen Heinrich v. Preußen) eine ſolche] Technikerſtelle beim Magiſtrat in Soeſt. — Hochbau⸗ 
ſchlag hatte, wie der Arzt ſpäter konſtatirte, ſeinem in Königsberg 1. Pr. abzuhalten. Für die Königs- technikerſtelle beim ſtädtiſchen Hochbeuamt in Freiburg ⸗ 
Leben ein Ende gemacht. berger Regatta haben das Comitee der Nord. Oſt⸗(— Gemeindevorſteher in Bredow ein Nachtwächter 
% Neuenburg, 13. Jan. Im Schützenhauſe] deutſchen Ausſtellung ſowie die Stadt Kö igsberg] Schuldſener und Gemeindearbeiter 690 Mk., frele 
fand vor einigen Tagen eine Verſammlung ſtatt zwecks] je einen Preis zugeſagt. Nach dem Jahres- Dienſtwohnug und Feuerung im Winter. — Kreis? 
Gründung einer Bürger ⸗Reſſourcc. En Vorfrand bezw. Kaſſendericht iſt rer Stand des Berbaudes als ausſchuß Kammin (Pomm.) zwei N e e 
wurde nicht gewählt; es ſoll dies in der in dieſer recht günſtig anzuſehen. Es gehören demſelben nun monatlich je 40 Mk. fteigend bis 45 Mk. — Pole: 
Woche ſtattfindenden Generalverſammlung geſchehen. mehr 4 Vereine (corporative Mitglieder) (Danziger 
Inzwiſchen ſollen weitere Mitglieder für die Reſſource] Ruderverein, Elbinger Ruderclub „Vorwärts“, Elbinger 
geworben werden. Diejenigen, vie ſich bis zum 17. d.] Ruderverein „Nautilus“ und Königsberger Ruderclub) 
22 Aufnahme melden, zahlen kein Eintrktts geld, das ſowie etwa 50 ordentliche Mitglieder an. Trotzdem 
ür ſpäter Eintretende auf 1 Mk. feſtgeſetzt tft. Als] dle Kaſſe einen Zuſchuß zur Deckung der Koſten für 
Jahresbeitrag ſollen 6 Mk. erhoben werden. Wie die vorjähelge Regatta in Elbing hergeben mußte, 
verlautet, ſoll auch von anderer Seite eine Reſſource } verfügt der Verband doch über ein verhältnißmäßig 
gegründet werden. Ob dieſelbe überhaupt ins Leben anſehnliches Baarvermögen. 
treten wird, dürfte allerdings ſehr zweifelhaft fein. — * Dem Jahresberichte des Weſtpreußiſchen 
Geſtern um 5 Uhr ſchallte der Schreckensruf: Feuer!] Peſtalozzivereins, welcher ſoeben den Mitgliedern 
durch die Stadt. Es brannte in dem Herrn von Bade zugeſtellt wird, entnehmen wir über das abgelaufene 
zewski⸗Süberſchweig gehörigen Haufe im Laden des vierte Vereinsjahr folgende Angaben. Das verfloſſene 
Manufakturlſten Herrn Eugen Jakoby. Das Feuec Bereinsjahr fließt mit 852 Mitgliedern (gegen 854 
war auf folgende Weiſe entſtanden: Das Mädchen Mitglieder im Vorjahre). Das Reſervekapftal iſt er» 
hatte die Lampe, elne Millionlampe, angezündet und freulicherwelſe wieder um ca. 5000 Mk. gewachſen. 
war dann zu ihrer Arbeit gegangen, während fi die] Die Unterſtützungsquote konnte wieder wie in den 
Familie in der Wohnftube befand. Die Lampe blakte, erſten Jahren durch Geſchenke auf 50 Mk. erhöht 
fo daß die Flamme dis an die Holzdecke ſchlug, welche werden. Es waren 34 Wittwen (11 mehr als im 
zu brennen begann. Dann fiel die Lampe auf die Vorjahre) zu unterſtützen. Durch den Tod verlor der 
Tombank und explodirte. Von dem brennenden Pe⸗ Verein 11 Mitglieder. Von den vorher erwähnten 
troleum wurden nun Tiſch und Waaren angezündet. 852 Mitgliedern entfielen auf den Gau Dauzig 
Gleich waren Menſchen zur Stelle, welche die Gegen⸗ 229 Mitglieder, Elbing 303, Konitz 173, Thorn 147. 
fände dem Feuer entriſſen und durch Waſſer aus den Die Geſammteinnahmen betrugen in dem abgelaufenen 
Nachbarhäuſern die Flamme erſtickten, ehe fie einen] Jahre 8391,78 Mk. Nach ſtatutenmäßiger Feſtſetzung 
zu großen Umfang annahm. — Von beſtem Wetter | der Wittwenpenfionen, für welche 1725 Mk. Ver⸗ A 
begünftigt, unternahmen die Mitglieder vom hiefigen | wendung fanden, konnten nach Abzug ber Berwaltungd« | after geworden. In dieſem Punkte ift mir's no 
Männergeſangverein heute eine Schlittenparthte nach foften noch ca. 5000 Mk. zu dem Reſervekapital ges nie und nirgends, ſelbſt in meiner eigenen Familie 
dem auf der Hälfte des Weges nach Mewe gelegenen ſchlagen werden. Das Bereinsvermögen beträgt nach] nicht gelungen, ein erträgliches Uebereinkommen 
Klelnkrug. — Die Freiwillige Feuerwehr wird wieder] vlerjährigem Beſtehen bereits 22 500 Mk. — Die 
in gewohnter Weiſe den Geburtstag des Katſers feiern. Kaſſe des alten Peſtalozzivereins zu Danzig und die 
Es ſoll auch ein Fackelzug veranſtaltet werden. Dann zu Elbing verfügen auch noch über ein Vermögen von 
werden auch im Bereinslokale „Schwarzer Adler“ ca. 20 000 Mk., welches nach Erfüllung der z. 3. 
zwei Theaterſtücke aufgeführt werden. noch beſtehenden Verpflichtungen gegen die Wittwen 
Thorn, 11. Januar. Selt Inkrafttreten des und Walfen der Mitglieder der alten Vereine der 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages hat ſich ein lebhafter] Naſſe des neuen Peſtalozzi⸗ (Rechts⸗) Vereins zu 
Verkehr mit den ruſſiſchen Fabrikorten Ruda⸗Guszowskaf fließen wird. 5 
und Lodz entwickelt und iſt in Folge deſſen auch der Stadttheater. Aus dem Theater Bureau wird 
Perſonenverkehr nach den genannten beiden Stationen uns geſchrieben: Wir weiſen an dieſer Stelle noch⸗ 
derart geſtiegen, daß fi die Nothwendigkeit der Ein« mals auf die heute Abend zum Benefiz für die beliebte 
führung eines direkten Perſonenverkebrs zwiſchen dieſen Operetten⸗Sobreite Erneſtine Koch ſtattfindende erſte 
Slationen und größeren deutſchen Stationen heraus- | Aufführung der Millöcker'ſchen Operette „Das ver⸗ 
geſtellt hat. Von letzteren kommen namentlich Berlin, wunſchene Schloß“ hin. — Morgen Dienſtag findet 
Dresden, Breslau, Bromberg, Poren und Danzig in auf allgemeines Verlangen die zweite und letzte Auf⸗ 
Betracht. Die biefige Handelskammer hat ſich wegen] führung der komiſchen Oper „Das Glöckchen des 
Einführung dieſes direkten Perſonenverkehrs an die Eremiten“ ſtatt. — Da ſich die geſtrige Fremden⸗ 
könig. Eiſenvahndirektion zu Bromberg gewendet, vorſtellung „Hänſel und Gretel“ eines ſo außer⸗ 
welche ſich in dankensweriher Welſe mit den übrigen ordentlichen Zuſpruches und Beifalls zu erfreuen hatte, 
betheiligten Direktionen in Verbindung gelegt hat, jo [wird die Direction eine zwrite derartige Vorſtellung 
daß die Einführung dieſes direkten Perſonenverkehrs | am Sonnabend, den 19. Januar, Nachmittags 4 Uhr, 
t ab ebbarer Zeit zu erwarten fein dürfte. — Das ſtattfinden laſſen und zwar werden zu dieſer Vorſtell⸗ 
Pierdefleiſch wird bier ein immer mehr beliebtes | ung für Schüler Billets zu ermäßigten Preiſen ver⸗ 
Nahrungsmittel der arbeitenden Bevölkerung. So find ausgabt. — In Vorbereitung befindet ſich „Die 
im biefigen Schlachthauſe in der Zeit vom 1. April] Figurantin“, Drama von Franz Gottſcheld .. 
bis 31. Dezember 1894 51 Pferde geſchlachtet worden. Preisausſchreiben. Für das von der Deutſchen 
Königsberg, 12. Januar. In den letzten] Landwirthſchaftsgeſellſchaft veranſtaltete Preisaus⸗ 
Monaten wurden verſchiedene hieſige Geſchäftsleute | ſchreiben betreffend die Verwerthung der ſtädtiſchen 
von einer jungen Dame, welche ſich einen adeligen] Abfallſtoffe haben neuerdings auch die Magiſtrate der 
Namen beilegte, und ein Gut Oſtpreußens als ihren] Städte Mannheim, Remſcheid, Worms, Neumünſter, 
Wohnſitz angab, in der Weife geprellt, daß fie der Hlldesbeim, Soeſt, Köthen, Lippſtadt, Schweidnitz und 
Dame Waaren lieferten, ohne Bezahlung zu erhalten. | Stolberg Summen geſtiftet. 
Ein Photograph beklagt einen Verluſt von 36 Mk, * Ser Maskenball des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
ein Konfectionsgeſchäft einen ſolchen von 77 Mk. u. ſ. w., vereins für den Landkreis Elbing findet nicht am 17., 
auch ein Berliner Juweller iſt von der Betrügerin, ſondern am 10. Februar ftatt. 
weiche ſich im November v. J. auf Reiſen beſunden * Der nächſte Hauptviehmarkt in Elbing 
hat und erſt im Dezember v. J. bier ihren Wohnſitz findet am Mittwoch, den 16. Januar ſtatt. 


verwaltung in Inowrazlaw ſofort ein Polizei⸗Wacht⸗ 
meiſter, Anfangsgehalt 1800 Mk., 75 Mk. Kleider⸗ 
gelder, Mezimalgebalt 1500 Mk. — Ecſeubahn⸗Be⸗ 
triebsamt Stettin Anwärter für den Nachtwächterdienſt, 
jährlich 700 Mk. — Gemeindeſörſter in Windes heim 
1200 Mk. Gebalt, ſteigend bis 1500 Mk. Be? 
werbungen binnen 2 Monaten an den Bürgermeiſter 
zu Windesheim. — Förſter Domäne Gumbin, Bezirk 
Cöslin, Kr. Stolp. — Forſtgehilſe und Privatſekretär 
zum 1. Februar 1895 bel H. Steuer, Förſter 
Ringenwalde, Kr. Temptin. — Unteroſſtziere bezw. 
Capftulanten können ſich zum ſofortigen Eintritt 
melden bei der 6. Compagnie Inf.⸗Reg. v. Grolman 
Nr. 18 in Oſterode Oſtpreußen. 

Die Temperatur unſerer Speiſen und Ge⸗ 
tränke. Dem „Journal für Öffentliche Geſundhetts⸗ 
pflege“ entnehmen wir aus einer Abhandlung des 
Dr. Glaſer nachſtehende Mahnungen, welche für 
Jeden beberzigenswerth erſcheinen dürften. Der Ver⸗ 
ſaſſer ſchreibk: „Es iſt nicht zu glauben, wie harte” 


tiſchen der Speiſen in Halbgluth iſt zu einem Küchen“ 


Eine Brühe von 70 Grad Gelfins, welche man ſich 
ungeftroft nicht über die Jüße gießen kann! Einen 
minder empfindlichen Körpertheil als die Mur dſchleim⸗ 
haut und den Zahnſchmelz, rämuch die äußere Haul, 
in einem Badewaſſer von ähnlich hoher Temperatul 
zu haben, das würde gleichbedeutend mit der Tödtung 


Auftiſchen der Mahlzeiten, die niemals und nirgend, 
auch im Winter nicht, von Nutzen ſein kann, abzug 
wößnen, iſt der Zweck des gegenwärtigen Winke 
Es iſt gar luſtig anzuſchauen, wie 5 
elner Mittagstafel Jeder bei den erſie, 
Löffeln Suppe, die er zum Munde führt, ſeine ni 
ſonderen Grimaſſen ſchneidet; unbewußt runzelt teh, 
Stirn und verzieht alle Wangen⸗ und Kinn gi 
Ich habe mir manchmal photograpkiiche Augenbe f 
bilder einer Tiſchgeſellſchaft gewünſcht, welche ga 
über die erſte heiße Schüſſel mit Löffel und 


berfüllt. Wenn unſere Hausthiere uns Menſchen vor fagenten über das ihm zukommende Maß bon Wichtigkeit i mitteln, und In erſter Linie beim Fleſſch ſſt doch die, Asnigsberg, 14. Jan. — Uhr — Min. Mittags. 
den glühend heißen Schüſſeln ſitzen und zornentbrannt aufgebauſcht Be DaB Präſidium ee zu be für ob die Nahrung geſund iſt für den menſchlichen RER u gr 2 ons eſchaft 
wie „Feuereſſer“ die beißen Speiſen über das Gehege Manchen vielleicht überraſchenden, fachlich aber wohl] Körper. Wir leben im Zeitalter der Bazillen. Alle] etre FE “ ba 25 15000 1. 1 = el! aß 8 2 
der Zähne binweg verſchlingen ſehen, wie würden fie nicht unberechtigten Schluß: Landleute und auswärtigen Fleiſcher möchten wir bei an nt p 4 10 . 51.00 „ Gelb. 
über unſer vernunſtwidriges Gebahren die Köpfe „Wir nehmen keinen Anſtand, es beſonders zu | dieſer Gelegenheit denn doch in ihrem eigenen Inter⸗] Loco nicht contingentirtt. 31,50 „ Geld 
ſchütteln. Ich war einmal um die Mittagsſtunde betonen, daß die angeordnete Ueberwachung des Ge⸗ eſſe darauf aufmerkſam machen, daß ſie gewiſſenlos 

in einem Bauernhauſe Zeuge, wie eine Bauers⸗] ſchäftsbetriebes der Theateragenten nach unſerer Aufs und im höchſten Grade leichtſinnig handeln, wenn fie Danzig, 12. Jan. Getreidebörſe. 

frau ihre Tochter, welche den Futterinhalt eines faffung durchaus den Intereſſen der Bühnen⸗Ange⸗ | ihre Fleiſchwaaren nicht unterſuchen laſſen, weil fie | Weizen (p. 745 g Qual-Gew.): niedriger A 
Kuhkeſſels unakgekühlt in die Viehtröge tragen wollte, hörigen entſpricht.“ f für die nachtheiligen Folgen beim Genuſſe ihres Umſatz: 200 Tonnen. 

obrfeigte und fie ſcheltend fragte, ob fie die Kühe mit] Die offizielle Kundgebung des Genoſſenſchafts⸗ Fleiſches — Erkrankungen, Todesfälle — regreßvflich⸗ inl. hochbunt und weiß 132—186 
dem heißen Futter tödten oder wenigſtens krank machen] präfidiums äußert zugleich den begreiflichen Wunſch, | tig find. Die Strafen können leicht das Vermögen EE „ 

9 Und un oe ne Frau, die fi | daß die Abönderung derjenigen Worte bewirkt werde, überſchreiten, und ſelbſt die Freiheit ſteht auf 2 Tranſit helbunt und weiß 5 
Sin dee eie an. een m baer Lesen Kenn agen an, zu bez Kulamen | En 2 a sm fin wenige dpi | 1000 
2 T „ — „ 2 ranſt r 

15 1 s Menschen auf den Tiſch. Es Abſicht der Staatsbebörde fein können, die Yühnen- Briefkaſten der Redaktion. Negultrun spreis z. freien Verkehr 133 

iſt gerade, chen aufgegeben wäre, bei] Angehörigen in ihrer ſozialen Stellung herabzudrüden. |. Roggen (p. 714g Qual ⸗Gew.): niedriger. 

jeber Ferse Abe aa ganz genau — ez Eine 2 1 e ge 17 2 a: 4 Seine 107,00 

en An er leimhaut und di 2 7 ungfern es in ag giebt, die über 30 Jahre alt ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſtt 74,00 

Sn für den Hobnichnelg am 9 Schwurgericht zu Elbing. . Der Umſtand, daß Sie auf eine ſo tolle An⸗ Taler Apr Mah . 125 . 1183,00 

Ken Bitten . Nets den ger ſich jeder, die Sitzung vom 14. Januar. frage ann Hd, ſpriche 75 5 gr N a an 1 eh — a 
wie nur immer möglich dem err übt im Namen | Mußezeit haben, als wir; deshalb erſparen Sie un . . 

Drundboden aufzuladen. Die nächſte unmittelbar des Belchohſes die Gech waren n mit der Belannte | die große Mühe, und gehen Sie ſelbſt auf das Ein» | Gerite, große | 1 


Wirkung dieſer Küchenplage des Feuereſſens tft : i 9 leine (625660 h;) 90 
das] machung, da 4 Tage, alſo bis zum | wohner⸗Meldeamt, um ſich einen diesbezüglichen Aus⸗ a ® 
8 allgemeine Zahn⸗Elend mit all' ſeinen geſund⸗ 26. N. u: Ab der Söwulgerichtof zug aus den Regiſtern zu machen. Zur leichteren Leben inan biſche „ a 
nahlien Folgen! ift gebildet aus dem Vorſitzenden, Herrn Landgerichts⸗][ Verdauung des Aktenftaubes nehmen Ste ſich die e | 
St ach einer Bekanntmachung des Erſten rath Braun, als Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath] nöthigen Flüſſigteiten zum Hinunterſpülen mit. Laſſen | Rübſen, inländiſche 
glaatSanwalts zu Elbing find aus dem Amte zu] Taureck und Gerichtsaſſeſſor Dr. Neumann, als] Sie ſich aber die Zeit nicht lang werden. Pe, 
era mittels Einbruchs zwei alte Metallftempel | Gerichtsſchrelber Referendar Sauſſe. Die Anklage⸗ B. L 500. Wenn Jemand anfängt zu ſchnarchen, Spiritusmarkt. 
a t der Aufſchriſt „Schulzenamt Soczeligkt, Kr.] behörde vertritt der Erſte Staalsanwalt Herr Schütze. | genügt einfaches Berühren oder beſſer geſagt, Beſtreichen Danzig, 11. Jan. Spiritus pro 10,000 Liter loe; 
arienburg ‚und „Amtsbezirk Koczeligkt, Kr. Marien Eine Sache ſteht heute zur Verhandlung auf | des Kehlkopfes von außen, um ſofort die „Lieblien” | contingentirt 50,75 Gd, nicht contingentirt 31,00 
burg“ geſtohlen worden. Es wird erſucht, auf Ins | der Tagesordnun Zur Beweisaufnahme ſind 18 Töne verſtummen zu laſſen. Der Schlafende merkt | Gd. pro Januar 31,00, 31,25 Gd. 2 
baber von Papleren, welche obige Stempel tragen, zu | Zeugen gelen. 5 davon auch nicht das Seringſte. Eine Erklärung für] Stettin, 11. Jan Loco ohne Faß mit 50 4 
8 „Fall. Der Arbelter Jobann Druſch ke aus] dleſe Tbatſache hat man bis jezt noch nicht finden | Fonftumfteuer S1,2D, Toco Däne ä . 
fi ker großen Schneemaſſen der letzten Woche Elbing, geb. am 16. Dezember 1866, verheſrathet. und | können, aber das Mittel bewährt ſich und iſt deshalb ſteuer ——, pro Jan.⸗Feb. —,—, pro April-Mai —,—. 
Munch 5 5 Boden gefallen und alſo nach der Arbeiter Edu ard Thiel, geb. am 4. Oktober 1865 | auf das Beſte zu empfehlen. Zuckermarkt 
Nach ae eee zum Schutze ihrer Saaten. zu Trunz, verheirathet, ſind angeklagt, Nachts zum Magdeburg, 11. Jan. Kornzucker exkluſive von 
W zin Richtungen bin iſt nun nach den 16. Juli zu Damerau bei dem Mehlbändler Lange Telegramme 92 7% endement ——, neue 9:25. Kornzucker exkl. 
ſchenken; dag dim Wilde große Aafmerkſamkeit zu | eine Scheibe eingedrückt, ein Fenſter zum Einfteigen von 88 % Rendement 8,90, neue 8,95. Nachprodukte 
„en; das Wild ift bei jo hohem Schnee unbedingt] zu öffnen verſucht zu haben ſodann den Schweineſtall * 2 exkl. von 75 % Rendement 6,50. Ruhig. — Gemahlene 
i und zwar theils an Hecken und Gebüſchen] des Lettau 1 ar haben allerdings ohne etwas „Altpreußiſchen Zeitung. Raffinade mit Faß —.— bis 21,50. Melis I mit Fa; 
lch Be Heu, Rüben ıc., theils, und dieſes nament⸗ zu entwenden; ferner auf der Chauſſee von Damerau Berlin, 14. Jan. Fürſt Hohenlohe ift| ——- Ruhig. ee 
ſind che Eee e ee dels ane 900 nach Elbing mit Gewalt dem Schuzmacher Bürger in Begleitung ſeines Sohnes geſtern Vorm. Viehmarkt. 
4 2 ber feſtgebunden und dann 55 ee e 5 HR N 1 e eee 5 uh Serke Sie, Berlin, 12. Jan. (Städtiſcher Central⸗Viehmarkt.) 
„ Kleepuppe aufgeſtellt ö s und a rafen Herbe „Zum Verkauf ſtanden: 3881 Rinder, 6523 weine 
d {ft Fürſorge zu treffen, daß daß Wild 8 schaftlich Diebe 8 erer marck und dem Grafen Rantzau empfangen ? 950 Kälber und 734) Hammel 
Ag Bun nicht benagt, und dagegen 255 beide . N en Ver⸗ worden. Der Fürſt verließ Friedrichsruh | Rinder: Langſames Geſchäft. 1a 62—65 & IIa 55—80 „A 
as Einbinden der Bäume in Dorn und brechen; die Angeklagten wollen vielmehr die Nacht um 5 Uhr Nachmittags. CCC 


Geſträuch Du 

Verſpät 5 zu Hauſe geweſen ſein. Als Zeugen hierüber ſind von Berlin, 14. Jan. Nach den „Neueſten Schweine: Der Markt verlief ruhig. Ia 50—51 A 
Nuftland deb ren ae Telegramme aus den Angeklagten die eigenen nr vorgeſchlagen. Nachrichten“ befindet ſich unter den nach fo 38-49 A Ha ar ecke 7 A 
Das erklärt ſich aber d eden zu den Seltenhetten.] An der Diebsſtelle, am Stalle bei Lange, iſt ein Sad | Spandau überführten Oberfeuerwerkern auch 100 Pfd. leb. mit 55 Pfd. Tara p. Stück. 
politiſch bedenkliche Te daß alle irgendwie mit ein Paar Stiefeln von den Dieben zurüsigelafien | der Rädelsführer, der 11 Jahre Feſtungshaft] Der Fälberhandel verlief langſam Ta 6868 9. Ils 
legen. Für ganz Rußland gießt 15 W e Sell Eigen Zeugen wird ſeſigeſtellt, daß dieſe zu verbüßen hat. Andere erhielten 5 und Schlag ham mel, 1b galt. 5 bg. ihr 4650 

efe t ; iſchgewi a 
C CC 
e Telegramme geben, ſcheiben auf und weckte bie Miteinwohner. Die Diebe] zue 8 
ergriffen die Flucht. Zwei Manner, Seuche Berlin, 14. Jan., 12 Uhr 55 Min. Butter⸗Vericht. 


ſobald ſie den geringſten poli 
politiſchen Beigeſchmack haben 
Ein ſolches Telegramm aus Wirbalen 3 
und Eydt- | Winkler und Kellwich, fanden einen Sack mit Stiefel, ivats Telegramm der Altpreußiſchen Zeitung. e her 
nahmen dann die Verfolgung der Diebe auf kurze 5 1 he 1 5 c 


kuhnen muß ebenſo den Umwe 
g über St. Petersburg 2 . g 
machen, wie ein politiſch gefärbtes Telegramm aus E An der Börje wird ein bisher noch nicht Durch die vorwöchentliche Preisermäßigung zeigte 
Wladiwoſtok nach N 8 aus Entfernung auf, ohne aber diejelben zu erkennen. Auf] An! in d ten Tagen für feine Hofbutter eine beſſere 
ch Newyork. Wenn der Zar eine] den Nachruf an die Fliehenden, doch die vergeſſenen beſtãtigtes Gerücht verbreitet, wonach Graf one aug en M ke polen für den Export 
Stiefel mitzunehmen, erwiderten die Diebe mit ver⸗ Herbert von Bismarck bereits zum Han- gekauft und unſerem Marke entnommen. In den 


Relſe unternimmt z. B. von Petersbur 
ſo wird d 0 ie g nach Moskau, 

er ganze Telegraphenverkehr zwiſchen den ſtellter Stimme: „Behaltet die Stiefel“ und ergriffen inifter ernannt ſei. Dieſes Gerücht etzten Tagen hat die Kaufluſt nachgelaſſen. Die Preiſe 
die fernere Flucht. (Bet Schluß des Blattes dauert! dels mn mußten weiter nachgeben. 


Städten lä j 
genommen, wan ber Buß Aach 3 ans te Aufnah 
: die Ver ; t gute Aufnahme. Amtliche Notirungen f 
. = 4 gdeburg, 14. Jan. Der ſeit zwei der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
7 * * 


troffen it. ch in Moskau einge 
br zu eiebleen 6 Sprechſaal. Jahren andauernde DEN gi Erin „erm te Rochenbucch[eitt per comptant. 
die alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt beendigt worden. Derſelbe endete mit einem Butter. 


Die eingelieferten Telegramme ſofort zu expediren. Es 
; 50 K 
edaktion nur die preßgeſetzliche Verantwortung) | Sieg der Branereibeſitzer. E 9 


fe nene wenn eden o Pt roch daß | | 
| m aris, 14, Jan. Wie unſer Corre⸗ Hof- und Genoſſenſchafts⸗Butter. la AM. — 92 


werden die Armenlaſten unſerer St : a Une, 58 
ja allerbi zadt, welche jetzt! Die letzte Sitzung der Herren Stadtverordneten bot | ſpondent aus ſicherſter Quelle erfährt, iſt IIla „ —— 
die Theatern Peträchtlice Höhe haben, durch für die Bürgerſchaft viel . thellweiſe aber eine Miniſterkriſis bevorſtehend. Nur Hano⸗ ; Abfallende „ ——75 
die Pos Comme Unter bieten Staaten e 5 wir erfahren, daß] taux wird wegen der mit Italien entftande. | Landbutter: Nezbrlcher „ 3 SIE 
erde -Cowle'ſche Stiftun abre auf dem Schlachtbofe 236 Pferde ge⸗ nen Schwierigkeiten einftweilen noch im Amt 1 Er FE 

vorgeſtern am 5 1 Kölachtet wer en ſeien, trozdem man in der eigen. . ä f FCC re 


lichen Stadt keinen Menſchen am „Hottehü“, wie der Tendenz: Flau. 


i 14. Jan. Wegen der feind ⸗ 
5 * re ae 8 Beben Feen 1 Sozialiſten gegenüber or n air ee 
tragen hat, als man veranschlagt hat und man knüpft allen Regierungsmapregeln haben die Madir e 


unsobädlich wirken 
daran Die Hoffnung, daß unſer S f kalen fi Ib etrennt. Die So⸗ 
i ’ lachthaus ſich ren⸗ n ſich von deuſelben getre 
an 2155 . a werde. ee auch] zialiſten verfügen nunmehr über nur 40 5 RE 
ein Neſervelaptel ab Wenn man jedoch auch noch[ Stimmen und können damit keinen Einfluß: DaB ben, trägem Sul 


5 eln will, um in ſpä eit] me dungen der Kammer REN: 
die Gebäude erneuern zu können, ſo beibe das einfach et 53 „„ — 


4 en Bet 
ihnen gebührenden Zinſen vom Sint el En 
n und wurden 

auch die Unterſtützungen an Haus 
gewohnter Weiſe verabreicht. 8 
5 töulnſtelleng. Wie uns mitgetheilt wird, wird 
Aud 1 gliche Regierung zu Danzig fortan nur die 
Peng ung ſolcher Lehrer für den biefigen Volksſchul⸗ 
Su 2 welche bereits definitiv angeſtellt ſind. 
für die boländicchedt = nee Ra A 
anwerben laſſen N oder für die Fremdenlegion 


des, angenehmes unt 
billiges Haus- und Heil⸗ 
mittel bei Störungen in 


ſvaren, damit ſich die Nach w 1 5 heidalleiden, Kopf. 
Schlachthaus TER kann. Dag Amur e Warſchan, 14. Jen, Die 1 Gel Athempork,Herz 


Bebe 5 den ebenheitsadreſſe abzu⸗ . 
e eh ebgenußt werden -bebürief e en weil ein Dies» mung, Anpetitiosig- 
8 aberda8? Saflen wirdochbie geurchen fel bezüglicher Vorſchlag in den weiteren Kreiſen Be Zone unf Brust und als nie 
für ihr Schlachthaus ſorgen, wie wir für unſeres der polniſchen Bevölkerung keinen Anklang Biutreinigungsmittel x. 


{ t noch nachſtehend ü 1 1 erkannt. 

veröffentlicht, den ebender Brief] haben ſorgen müſſen. Stellt ſich in m ven findet. e inigen tausend 
ee . 5 ein Breslauer Kaufe ein Ueberſchuß heraus, jo Si das i London, 14. Jan. Aus Montevideo 5 Korzien aun Profeneoren der Medicin 
wänte, erhalten. Der . , . Megierungsteuppen| ̃( Mt vorgezogen 10 
einigen Jahren eines lel bien Berne hatte ſich vor] beſonders den kleinen Leuten, die ſich ihr Schweinchen von Mio Grande welche die Juſurgenten Interessenten follten fid, von Mpothefer Mic. dae 
JJ | ce he dh Güte, täten erfolgen. Be @emge van nun Mer | Basti ade 
Jetzt erſt haben die Eltern durch das S : uz erlojen werden könne. Bei Sterbe⸗ f ; : drei Sols Man ſchütze ich beim Ankaufe vor Fälschungen un 

reiben er⸗ 5 chritten und einen Offizier und drei So hard Brandes Schweizer. 
jnbten, daß ſich lor Sogn zur hollandiſchrn don er. kaſſen mag ein Reſerbeſond gang am Platze fein, denn daten r Invaſion widerſetzten, en. u been Im la ben dre a Chad 
anwerben ließ und nach J ſchen Armee es können verheerende Epidemien eintreten, warum Ben welche ſich der J Me. an eln Etiguctie wie obeuſtehende Abbildung 
„Rettet mich, liebe, liebe Eltern une: wurde. | man aber bei andern Geſellſchaften dieſe Einrichtung getödtet haben. ein welßes Kreuz in tothem, Felde eic 
Mann, „jetzt zum Chriſtfeſt, zum gen d 88 junge trifft, iſt nicht leicht zu begreifen. Die einen ſolchen Belgrad, 14. Jan. In radikalen 3 Stan 908 ue 
ich Euch herzinniglich. Ich kann Euch 2 ur Fond Sckaffenden haben keinen Nutzen davon. Jeder Kreiſen ruft die Verhaftung radikaler No- wohnende due doi ie ! Or. Wincefier, Gcutlan 
nicht beſchreiben. In elner Kleidung, die der . Burr ar fi, und Gott für uns Alle. 3) Herr tabeln in Uzica und Pirot große Aufregung Eheiten und Im 1 daraus 30 Pillen Im Ge; 


Lumpenſammlers ähnlicher ſiebt, als d Obermeifter König gab in öffentlicher Versammlung hervor. Unter den Verhafteten befinden ſich . 
daten, muß ich die größten Märſche und . leß. Janice Deffen, was lic mik Sei befürchten der Bürgermeister von "en, „ ↄoͤ nn WDR BE 
dus e Dabei die miſerabelte Rof und , piele ne aun auch beute noch in der Stadt] der Buchhändler Trifie, ein Realſchulprofeſſor, Elbing, Fiſcherſtr. 45/46. 
den 150 de = m eber, Spitzbuben, kurz der be | Unterfuhume bernat . zehn - tblerärgtlihe ein Gerichtsadjunet und zwei Reſerveoffiziere. 2 en — 0 
Eltern baben . ® en meine Kameraden.“ Die | die Verſuche, hier und dort ein Sarboncbunhind "eins 5 ee 
liches Mind zu delten ritte gethan, um ihr unglück⸗ zuſchmuggeln, auch nicht ſelten ſein und unſere ganze Börſe und Handel. ö dt Th [ r % 
Weibliche Firmeninhaber. Durch Pole Hane Sanltälsinſtitution wird illuſoriſch gemacht. Rom, 12. Januar. Die eben beendete Einlöſung [a 1 Ed 2 e-\ 
ordnung verſucht die Handelskammer 2 1 ver⸗ an hat vielfach daran gezweifelt, daß die Landleute | des Januar⸗Coupons der italieniſchen Rente im Aus⸗ 2 =) 
Stage geordnet zu ſeden, welche dle kan nun ſchne mit einem Stück Wurſt oder Speck nach dem Schlachte lande ergab ein Verminderung bes itafieniicen dienten, 2 1 
5 hauſe gehen würden, um es unterſuchen zu laſſen, nun | beſtandes in Paris, eine Vermehrung in Berlin und Montag, den 14. Jaunar 1895: 
Fe wir die Beſtätigung aus dem Munde eines] London. — $ | ß 
ach⸗ und Fachkenners. Es wäre aber nicht gut, icht Das verwunſchent 0 ai 
wenn in der Sache nicht Abhülfe zu ſchaffen wäre. Telegraphiſche Börſenber chte. — 


deren Inhab f , 33 . 
oder 8 er nicht der männliche | Zunä verli : 2 Uhr 50 Min. Nachm. 
auch i See lee a 55 u in eine kecbedlice er An Bd ver ee Gonna vom 1 I Dienſtag, „ 1895, 
auch wenn die enden Zuſatz haben muß, liegt es im Int £ je jede 3Va pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe „ ’ zweite u Ay 
Der Beſchluß 1 yandelögerichtlich eingetragen iſt. e e 1 = Anzeige aa pet. En e de Pfandbrleſe 10620 108710 Aufführung in der Saifon: 
nachdem vergeblich Fe hegen elf Stimmen gefaßt, | bringen. Die Herren Fleiſcher ſehen in ber enn mehr er chi e Gold rente te. 102,50 102,40 Das Glöckchen des Eremiten. 
poltzellich regeln zu laſſen . war, die Angelegenheit] els die Sſcherheltsbeamten. Vielleicht ließe ſich auf] Ri siche V . . 0,90 219,90 za i 
J Geftern Abend ent die Entdeckung jedes Falles eine Prämie ſetzen. Vor Be ische Banknoten ... 1464,65 164,65 Komiſche Oper von Maillart. 
btefigen Tanzlokal zwiſchen ein wenn ſich in einem allen Dingen können bei dieſen unſicheren Zuſtänden] Deutſche Reichsanleihe 106,30 106,10 N 
reher ein Streit, der jchli lich Schloſſer und einem] unſere Hausfrauen kräftig helfen, indem fie kein Stück 4 pCt. preußiſche Conſos 105,90 108,90 In Vorbereitung: 
er Letztere feinem Ge 19 2 ch dahin außartete, daß] Leber, Lunge, Wurſt, Speck, Schinken Zunge 2. | 4 pCt. Rumänter 3 | 86,70 | 86,20 = 24 1 
Bodere Verletzungen beibradite d Defferftiche und | laufen, wenn nicht das Zeichen der tglerärzilichen | Marienb⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 122 00 42200 r antin 
eamter herbei eholt 3 Als ein Polizei-] Unterſuchung deutlich dabei iſt. Dieſes wäre das : Brodutten-Bdrje. + 
Eu geholt wurde, rückte der Mefferftecher | einfackſte Radikalmittel. (Gebt wohl kaum an, da un | Cours vm + ++ - f No 400 £ 5 
K — N un jedem Pfund Fleiſch und jedem ee Weizen = „ A Drama von Franz Gottſcheid. 
4 5 urſt ein Stempel ſein kann. D. R.) So ſind aber 677 8 0 70 7 1 
Die 2 a. Wiſſenſchaft. ſchw an 25 u rg an 5 f au Roggen 5 N 11000 119/70 Nächſte Aufführung der Märchenoper 
auſpie g hweigen, nicht. Sie ſehen nur, ob fie die Waare Feſter. y 
der „Benoflenichaft Dau Geſinde. Das Präſidium billig bekommen können und rühmen ſich zu einander, een Beer e Hän el und Gretel 
a ne handen gen dice Then. dg h put an zu us Wie die Waare iſt, davon] Rüböl Mai - : - rer u 2 Sonnabend, den 19. Januar 1895. 
en behan „das je prechen ſie gewöhnli vom C ͤ ͤ TT 5 ' 
delt und besonders von einigen Theafer⸗ J Feuer genommen — Si rufe Frage bel Nahtungz⸗ Spiritus Mat u EEE Fremden und Schülervorſtellung. 


Cacao 
Riquet, 


beſſer 
als holländiſcher, 
bei 
koſtet | Bernh. Janzen.“ 


Elbinger Standesamt. 
Vom 14. Januar 1895. 
Geburten: Arbeiter Franz Bollof 
S. — Rentier Heinrich Holzrichter T. 
— Steinſetzer Johannes Uliſch S. — 
Kaufmann Eduard Kretſchmann T. 
Arbeiter Auguſt Klein Zw. 1 S. 1 
— Klempner Richard Hoffmann T. 
Arbeiter Samuel Sabrowski S 
Tiſchler Richard Fröhlich T. 
Aufgebote: Uhrmacher Hermann 
Auguſt Fach⸗Rummelsburg mit Helene 
Marie Lunk⸗Elbing. — Apothekenbeſitzer 
Max Reichert mit Margarethe Uuger. 
— Fleiſcher Guſtav Haſenpuſch mit 
Marianna Olſchewski. 
Eheſchließnugen: Fleiſcher Emil 
Schwarz mit Eliſabeth Rehahn. 
Sterbefälle: Arbeiter Auguſt Thiel 
S. 4 W. — Händlerin Antonie Meitz 
44 J. — Fiſcher Gottlieb Harwardt 
T. 1½ J. — Arbeiterfrau Amalie 
Scheffler, geb. Liedtke, 62 J. — Bäcker⸗ 
meiſter Auguſt Kozinowski T. 4½ J. 


Haupt⸗Depöt. 
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Dankſagung. 


Für die überaus herzliche und 
wohlthuende Theilnahme bei der 


Beerdigung unſerer lieben 
Gretchen jagen wir Allen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer 
Bury und den Herren der 


Volksliedertafel, ſowie für die 
reichen Blumenſpenden unſern 
tiefgefühlteſten Dank. 


Anna und ENDEN 
Hildacı 


Lieder- und 
Duetten-Abend 


Dienstag, 22. Januar c., 
Abends 8 Uhr, 


im Casino-Saale. 
Billets à 3.00, 2.00, 1.50 
und 1.00 M. in 


C. Meissner's Buchhdlg. 
Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, den 15. Januar er.: 


Hotel Rauch: 


1) Geſelliges Zuſammenſein 
von 8 Uhr ab. 
2) Fragebeautwortung. 


Bücherwechſel. 


Gewerbehaus. 
Der Vorſtand bittet recht ſehr, auch 
dieſe Abende zahlreich zu beſuchen. 
FTT 


Hauptviehmarkt 
in Elbing 
Mittwoch, den 16. d. Mts. 


E, Hildebrandt. 


‚Atelier für künſtl. Zähne 
Specialität: 
Plombiren. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm 20/21, 


Berlin O. 27, 
Geldschrank, Kasetten- 
Copirpressen-Fabrik. 

— Preisl. gratis u. fr. — 


und 


Die Figurantin. 


Drama von Franz Gottſcheid. 
Benefiz Lola Rameau. 


Künſtliche Zähne 


unter mehrjähriger Garantie, 
Plombiren 2c. 


Adolf Bukau, 


38. Junkerſtraße 38. 


J. Völlner's 
weltberühmte 


Aneumatismus- 
Watte, 


ſeit 1855 im Handel, beſtbewährtes 
Mittel gegen alle Arten Erkältungen, 
als Lähmungen, Geſichtsſchmerzen, 

Heiſerkeit ze, Aerztlich vielfach 

empfohlen. 
Original⸗Packete & 50 Pfg. und 
1,00 Mk. zu haben bei G. Goetz, 
Apotheke, Herm. Lehnert, Apo⸗ 
theke, Max Reichert, Apotheke, 
woſelbſt Proſpekte gratis vertheilt werden. 
Alleiniger Fabrikant 


W. Völlner, Hamburg. 


N — 
S Natur 2 
S — 2 
Weine 
= Oswald Nier S 
— Rauptgeschält [No 10g * 
1 BERLIN 

gegyv“ 


Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selckmann, Friedr. Wilh.⸗Pl. 15. 


Kort's Kaiser-Dpl 


beſter ſicherſter Brennſtoff für jede 
Petroleumlampe und Kochmaſchine, alle 
anderen Sorten an Leuchtkraft und un⸗ 
bedingte Sicherheit gegen Exploſions⸗ 
und Feuersgefahr übertreffend, gebe jetzt 
per Liter 22 Pf., in Fäſſern billiger. 


Otto Schicht. 


Alleinige Niederlage der Fabrik. 


N 9 f 0 

Richters Auke⸗Steinbaukaſten. E 
5 Beim Einkauf dieſer berühmten 
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig ] 
fund nehme nur die echten Kaſten mit. 
der Fabrikmarke „Anker“ an. Sie 
find zum Preiſe von 1 bis 5 Mark 
und höher vorrätig in allen feineren 
pielwarengeſchäften. — Sluftrierie] 
Preisliſte ſenden auf Wunſch 
: „Ad. Richter & Cie. 8 
J Audolſtadt (Thür), Mien, l. Nibekungeng 4; IE 
8 Olten: London E. C.: New-Nork. 


S 
Pianoforie- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in peukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöchentliche Probe, 
gegen Baar oder Raten. von 15 Mk. 
monatl. an.  Preisverzeichniss franco. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


Der Eiſenbahn⸗ 
ahrplan 
Winkerausgabe 189495 
iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., 


in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Stellung. Existenz. 
Bu Prospect Probebrief M 
© 58 Gratis A franco. 
8 ® 5 Prospect. ® 


Brieflicher prämiierter 
nterricht. 


IBUCHFÜHRUNG 


: Rochn,, Corrsspond., Tonterarb. R 
„ Stenographie. | 
0 Schnell- Schön- 


Prospect. 
Adressieren Sie genau wie folgt: 
Erstes Deutsches Handelg-Lehr-Inztitut 
OTTO SIEDE-ELBING. » 


Zu Gesellschaften 


empfehle: 

Aufschnittgabeln, Besteckkörbe, Blechdosenöffner, 
Bratengabeln, Bratenmesser, Bratenschüsseln, 
Butterdosen, Butter- und Käsemesser, 
Cabaretmenagen, Caffeebretter, Caviardosen, 
Champagnerkühler, Citronenpressen, 
Dessertmesser und -Gabeln, 
Eierbecher, Eierkocher, Eiermenagen, 
Eiseimer, Eismaschinen 
Flaschenkorke, F laschenteller 
Fruchtkörbe, Löffel, Menagen Menuhalter, 
Messer- ‚und Gabelbestecke, Messerbänkchen, 
Nussknacker, Obstmesser, 
Pfeffermühlen, Sardinengabeln, Serviettenringe, 
Schinkenteller, Schinkenmesser, 
Servirbretter und -Tische, Tellerwärmer, 
Theeglashalter und -Untersätze, Theekessel, 
Theelöffel, Tischglocken, Tischtuchklammern, 
Tortenplatten, Tortenmesser und schaufeln, 
Tranchirmesser, Vorlegelöffel, Zuckerkasten, 
Zuckerstreubüchsen, 

SO WIe 


alle andern Gebrauchs- und Bedarfsartikel. 


Bruno Ernst, 


Friedrich- und Heiligegeiststrassen-Ecke. 


F  Geid-Lotierie zu Trier. 


Genehmigt in dem gesammten Umfang der Monarchie. 
Tiehun I. Classe: 14. u. 15. Februar 1895. 
8 II. Classe: 8.—10. April 1895. 


Hauptgewinne: "aaa" 


Universal-Gafeemaschine beste der Gegenwart. 


Mark 40,000 Mark 15,000 ev.Mark 500,000 Mark 100,000 
„ 30,000 „ 10,000 „ 300,000 „ 50,000 
„ 20,000 „2 à 5000 „ 200,000 „ 25, 000 etc. etc. 


iginal- - Original-Voll-Loose 
e 5 = 3 | gültig für beide Classen: 
1 2 4 8 


11 "Ja 14 18 
M. 22.40 M.11.20 M. 5.60 M. 2.80 JI. 40.— II. 20.— M. 10.— M5— 


Porto und Liste 40 Pfg. Georg Joseph, 


Einschreiben 30 Pf. extra. Berlin C., Grünstr. 2. 


e ® Pateni-Fi-Stollen 


Stets 
scharf! fe 
Kronentritt = 


unmöglich! W938 5 bahnen 5 
77 Der grosse &: 
illi. Erforg, con 


ne unsere Putent- E; 


= ER 2 


Drahtgewebe und Drahtgeflechte, 
Rabitzgewebe und Rabitzhaken, 

Drahtgitter und Granddurchwürfe 
Draht⸗ und Haar⸗Siebe mit Rand 


wie Drahtarbeiten aller Art zu Fabrikpreiſen 


Landwirthſchaftl. Bauten 


werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und billigſter 
Preisberechnung ausgeführt. f 

Intereſſenten werden gebeten, ſich bei mir die erforderlichen 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge machen zu laſſen, welche in jedem Falle 
koſtenlos gefertigt werden. 


Dampffägewerk Maldenten. ErnstHildebrandt. 
E 7 


sueMı 


* SE eee 
illustr. Familienblattm. 


Die Romanwelt 


beginnt ſoeben ein neues Quartal und wird unter vielem andern 
folgende Romane veröffentlichen: 
„Die kleine Elten.“ Roman aus der Berliner Bühnenwelt. 
Rudolf Stratz. 
„Verſpielte Leute.“ Von Helene Böhlau. 
„Die gute Tochter.“ Von Max Kretzer. 
„Khaled.“ Eine arabiſche Geſchichte. Von Marion Crawford. 
„Der Tintenfleck.“ Von René Bazin. 
„Eſther Waters.“ Von George Moore. 
„Die Romanmwelt“ kann in zwei Ausgaben bezogen werden: 
In Wochenheften, jährlich 52 Hefte zu 25 Pfennig, oder 
In Vollheften (je 4 Wochenhefte enthaltend) zu 1 Mark. 
Das erſte Heft ſendet auf Verlangen jede Buchhandlung zur Probe. 
5 Abonnements 
werden von allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten angenommen. 


| Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Nachf. in Stuttgart. 


Von 


. —— ——— | Sic den Pögeln Fuller! 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich 5 


in Elbing, i 
Fiſcherſtraße Nr. 35, I, 
ein 1 


Getreide, Saaten und 
Düngemittelgeſchäft. 


Elbing, den 14. Januar 1895. | 


Emil Flatow, 
früher in Mühfhaufen, Kreis Pr. Holland. 


7 


Reinecke’s Fahnenfabrik 


Hannover. ö 


SGraoßfolio Ausgabe. b 
Anterhaltungslektüre te g 
R Romane und Novellen der erſten zeitgenöſſiſchen 3 1 

bene Chronik der Feitereiguiffe 4 


in Wort und Bild, ferner zahlreiche hoch“ 


Zutereſſaute Arlikel and D ZE 


0 — Fachmänner Mi 
aus allen Gebieten des Wiſſens, der Kunſt ꝛc. 7 7 


Se Herrliche Zluſtrationenn 


Spiele ꝛc. 
in unerſchöpflicher Fülle und Mannigfaltigkeit. 


Lin Familien- und Wellblatt 
a größten Stils. 


Preis vierteljährlich] Preis für die allvier⸗ 74 

(13 Nummern) zehntägig erſchein. Hefte “ 

3 Mark. .| 50 Pfennig. 
Die erſte Nummer oder das erfte Heft iſt durch 
ede Buchhandlung zur Anfiht Zu erhalten. 5 
== Abonnements = = 
‘ Bunhanblungen und Poftanftatten. 5 


ne nal 


mit ſehr guter Kundſchaft ift 15 
derer Unternehmung wegen ſofor 
zu verpachten und ſämmtliches 
Handwerkzeug zu verkaufen. 
Näheres Königsbergerſtr. 85. 


Zwei Häuſer, 
gut verzinslich, ſind ſofo 
zu verk. Kl. Scheunen 
raße 8/5, auch ſich 
Bäckerei. 


ee 


eignend 
e e Zimmern, Zubeh 


1 2: Trat hi, 3. 15 April 
z. verm. Näh. Alter Markt 48, 1 
Wir gedenken zu Oſtern in unſerem 
kaufmänn. Bureau noch 8 ö 
einige Lehrlinge 
mit guter Schulbildung einzuſtelle 
und nehmen Meldungen ſchon jet 
entgegen. | 


Adolph H. Neufeldt 
Metallwaarenfabrik und 
Emaillirwerk | 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Jedem 
nſerenten 


rathen wir im eigenen Intereſſe 


uur Aufgabe feiner Juſerate 
von uns Koſtenanſchläge zu 
verlangen, da wir zuverläſſig 
und billigſt Annoncen und 
Reclamen jeder Art beſorgen 
40 jähr. Erfahrung und Un⸗ 
parteilichkeit bei Auswahl der 
Zeitungen ſetzen uns in die Lage, 
richtigſte Auskunft zu ertheilen, 
wie und wo man inſerirt. 


Haasenstein & Vogler urg 


Aelteſte Annoncen⸗Expedition 


Königsberg i. Pr., m 
Kneiph. Langgaſſe 26, 1. 10 
In Elbing vertreten durch Drink 
Wilh.⸗Plar⸗ 


A. F. Grossmann, Frdr. Wi 


9 


Der Hausfreund. 


Tägliche 


Nr. 12. = 


Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitunge, 
— — ] 


Elbing, den 15. Januar. 


1895. 


Frau Lieutenant. 


Von Franz Hercze 
Einzig autorificte Ueberſe hun 
eberſe 
8kar v. Krüdeb. 8 me 
Nachdruck verboten, 


I 

Er war etwas über 
erade aus echs S 
Fein ä laufenden 


ftalt ſeine — — trotz ſeiner ſchlanken Ge⸗ 


Ton wie ein Metallk f 
bereingewachſene 5 iu in die Stirne 


verliehen ſeinem Geſichte ein 


I : ö 

and ir 8 Lieutenant Reögh aus — ein 

ei 9 25 chats be e Blut. Wenn 

Lenäiſchen Schlangen e te 

ſcheinlich ein Heros aus 

ging er aber gewöhnlich 
raft mit 5 


Bald hetzte er feine 


endloſe Trinkgel 6 
er in feiner geſiz gelage eln, bei denen 
die Hand kommenden 


N Anderen enſchenkindern hätten ſolche 
inge längſt das Genick gebrochen; Reögh in⸗ 
deſſen nahm im Regimente eine Ausnahms⸗ 
ellung ein — erſtens, weil ſein Vater Corps⸗ 
commandant und Ritter des Maria⸗Thereſien⸗ 

rdens war, und zweitens, weil er trotz ſeines 
gefährlichen Temperaments den Ruf eines 
außerordentlich guten Jungen genoß. Ich 


weiß, daß dies ein Widerſpruch iſt — aber ich 
kann nichts dafür, es verhielt ſich wirklich ſo. 

Die Frauen liebte er auf ſeine Weiſe. 
Wenn eine ſeinen Gefallen erregt hatte, ſo 
erklärte er ihr dies auch mit unverſchämter 
Naivetät, ohne alle Rückſicht auf den Gatten, 
den Vater oder den Courmacher. Von der 
Inſtitution der Ehe hatte er wunderliche An⸗ 
ſchauungen. 

„Ich bin nur um eine Million feil!“ ſagte 
er einmal. „So viel brauche ich gerade; für 
eine runde Million würde ich vielleicht auch 
des Teufels Großmutter heirathen, billiger 
aber ſelbſt die Venus von Milo nicht. 5 

Viele wurden ob dieſer cyniſchen Rede ent⸗ 
rüſtet, es gab indeſſen Leute genug, die über⸗ 
zeugt waren, daß Reögh früher oder ſpäter 
einem ſolchen Frauen⸗Nabob begegnen werde, 
welcher dieſen Preis für ihn bezahlt. 

Auf dem Comitats⸗Majalls ereignete ſich der 
merkwürdige Fall, daß der Lieutenant mit 
Fräulein Ada bekannt wurde. Die Tochter eines 
Regimentsarztes, arm, aber nach der Behauptung 
Sachkundiger ein zum Freſſen hübſches Kind. 
Das ganze Fräulein Ada übrigens ergab, ihre 
hohen Schuhabſätze mit eingerechnet, kaum vier 
Fuß Höhe. Ibre kleine Geſtalt hatte ein ent⸗ 
zückendes, mikroſkopiſches Ebenmaß, ihre Hände 
und Füße waren ebenfalls lächerlich winzig. 
Groß an ihr war nur ein Ding, das Auge. Sie 
ſah aus wie jene wunderhübſchen Puppenfeen, 
von denen gute Kinder am Weihnachtsabend zu 
träumen pflegen. 

Als dieſe zwei Menſchenkinder im Verlaufe 
der Quadrille einander begegneten, maßen ſie 
einander mit betretenen Blicken. Reögh ſog 
verwundert die Luft zwiſchen den Zähnen ein, 
während Fräulein Ada mit würdevoller 
Indignation ihr Haupt abwendete. Nach der 
Raſtſtunde wurden ſie mit einander bekannt. 
Der Rieſe walzte mit der Puppenfee durch den 
Tanzſaal und die Honoratioren betrachteten 
dies als einen ſehr unterhaltenden Anblick. 

Auch nach dem Majalis kamen ſie öfter zu⸗ 
ſammen. Mit der Zeit entwickelte ſich zwiſchen 
ihnen ein cordiales kameradſchaftliches Verhält⸗ 
niß. Der Lieutenant behandelte Ada mit wohl« 
wollender Nachſicht, wie etwa ein Bär ein in 
einen Zwinger hinein verirrtes Mäuschen, Ada 
bingegen ſchmeichelte das Bewußtſein, daß fie, 
die ohne Anſtrengung kaum im Stande war, 
das Handwörterbuch von dem. Büchergeftelle 


herunter zu heben, eine gewiſſe Macht über 
dieſen unmäßigen ſtarken Bären erlangt habe. 

Was kommen mußte, traf alsbald ein. 

Sie befanden ſich auf irgend einem Aus⸗ 
fluge im Gebirge. Ada erkletterte in ihrer 
guten Laune einen Felſen, oben erſchrak ſie 
dann über ihre eigene Kühnheit und vermochte 
nicht mehr herunter zu kommen. 5 

„Reögh, helfen Sie mir!“ rief fie, indem ſie 
ängſtlich die Arme ſchlenkerte. 

Reögh half auch. Als er aber die feder⸗ 
leichte Geſtalt des Mädchens in den Armen 
hielt — der Himmel weiß, was ihn überkommen 
batte! — bedeckte er ihr Geſicht und ihren 
Mund mit Küſſen, wie man dies bei einem 
Wickelkinde zu thun pflegt. 

Die arme Ada ſtarb faſt vor Schrecken und 
Schande und vertheidigte ſich erröthend, 
ſchluchzend und keuchend gegen den gewalt⸗ 
thätigen Bären. Reögh ſah ſelbſt ein, daß er 
eine Dummheit begangen habe, und bat höflich 
um Verzeihung. Er verſicherte auf ſein Ehren⸗ 
wort, daß er ſelbſt nicht wiſſe, wie ſo etwas 
geſchehen konnte, da aber die Puppe leiſe weiter 
weinte, fuhr er fie mit wüthender Verzweiflung 
an: „So lieben Sie mich alſo nicht?“ 

„Ich liebe Sie, ja, ich liebe Sie,“ ſtotterte 
die erſchrockene Ada, „aber erwürgen Sie mich 
nur nicht!“ 


II. 

Seine Hochgeboren der Herr Corpscomman⸗ 
dant declartxte ſeinen Sohn in Kürze für einen 
Eſel, als ihm dieſer in einem mit Bethilſe des 
ſehr lehrreichen Buches: „Der Selbſtbriefſteller“ 
concipirten Briefe verſtändigte, daß er eine 
arme, aber anſtändige Jungfrau Namens Ada 
zu heirathen wünſche. 

Der Lieutenant ging acht Tage mit ſich zu 
Rathe, ob er ſich eine Kugel durch den Kopf 
jagen ſolle oder dieſe ganze miſerable Welt 
gleich zu Brei zerhauen? — Endlich überlegte 
er es ſich und bat unter Androhung des Selbſt⸗ 
mordes in einem andern Muſterbrieſe eine 
feiner Tanten, eine Sternfreuzordend = Dame, 
um dreißigtauſend Gulden zur Bezahlung von 
Ehrenſchulden. Der Familienrath athmete auf 
und ſchickte ihm in der Hoffnung, daß er ſich 
die andere Dummheit ſchon aus dem Kopf ge⸗ 
ſchlagen habe, den gewünſchten Betrag. : 

Reögh deponirte das Geld und — beirathete 
Fräulein Ada. Der auf telegraphiſchem Wege 
angelangte väterliche Fluch ſtörte die vortreffliche 
Laune des Bräutigams nicht im Geringſten. 

Als der Herr Lieutenant und die gnädige 
Frau Lieutenant von ihrem kurzen Urlaub in 
das Dorf zurückkehrten, in welchem ihre 
Schwadron ſtationirte, begann ein wunderliches 
Eheleben. — Die Frau war ihrem Gatten 
leidenſchaftlich zugethan, und da ſich in ihre 
Liebe auch eine gute Doſis kindiſcher Furcht 
mengte, erfüllte ſie blindlings jede ſeinen 
Launen. Reögh binwieder fühlte ſich in der 
Rolle eines mit unbegrenzter Gewalt ausge⸗ 
ſtatteten pater familias ſehr wohl und ſchwatzte 


mit feinem Placetrechte in die geringfügigſten 
Haushalturgsfragen drein. Die ganze Hau 
haltung aber erinnerte außerordentlich an de 
Wirthſchaft, welche zwei Kinder anſtellten, wen 
fie „heirathen“ ſpielen. 3 

Um die Abenddämmerung konnte man 
gewöhnlich am Ende des Dorfes treffen. #° 
Lieutenant lag im Graſe mit der Uhr in 
Hand, während ſeine Frau in der Allee, 
einer unbarmherzig ſchweren Eiſenſtange an 
ihren ſchwachen Schultern, keuchend auf und ® 


ging. 

„Die kleine Puppe hat eine ſchwache Brut 
erklärte Reögh den Neugierigen, „wir werk 
ſie ſtählen.“ g 

Im Intereſſe der Stäblung begleitete I 
ihren Gatten auch auf der Jagd, indem fie dhl 
todtmüde im Schilf nachſtapfte und die für de 
Nachtmahl beftimmten Schnepfen ſchleppte, welch 
der Lieutenant mit untrüglicher Sicherheit ! 
Fluge niederſchoß. Die Jagdbeute wurde dal 
zu Hauſe mit vereinten Kräften zubereitet. 

Die Küche bildete übrigens die ſchwächſ 
Seite der Haus haltung. Aus Sparjame 
hielten ſie neben dem Diener nur ein Dien 


noch im Stadium der Verſuche befand, nah 
Reögh, der Alles verſtehen wollte, ſeine bei d 
Feldküche geſammelten Erfahrungen, zum 0 
geringen Schrecken ſeiner Hausleute und ſe 
Gäſte, vor. : 

Eines Tages fiel es ihm ein, er müſſe jet 
Frau reiten lehren. Die arme Ada beſaß mi 
das geringſte Sportgefühl und war die ven 
körperte Feigheit, allein dennoch ließ ſie ſich m 
ſtummer Ergebung auf das rieſige Irlände 
Roß heben, deſſen Schnaufen ſchon ihr Herz m 
tödtlicher Angſt erfüllte. 3 

„Den Kopf hinauf, kleine Puppe, die Ben 
heraus!“ ertönte es dann Wochen hindur 
Reögh, der die Angſt nur dem Namen n 
kannte, wollte aus ſeiner Frau eine zwe 
Oceana Renz erziehen. 5 

Eines Tages erkletterte ſie während ein 
Jagdausfluges einen Heuſchober, um auf dee 
Spitze ihre Jauſe einzunehmen. Nach Rebgſ 
Behauptung hatte man von dort oben 
ſchöne Ausſicht auf die Kaſerne. Als 
wieder herunter kommen ſollte, verlor fie aM 
ſichts der ſteilen Leiter plötzlich ihren gan 


uth. g 

„Springe herab, ich werde Dich ſchon 
fangen,“ ſchlug ihr Reögb vor. Ada wagte 
nicht. Der Lieutenant wurde ernſtlich böſe n. 
ſtleß die Leiter um. Nun mußte fie entw 
hinabſpringen oder bis zur filbernen Hochs 
oben bleiben. 4 

Der Mund der kleinen Puppe verzog 
zum Weinen, als fie aber in die 30 
blitzenden Augen ihres Gatten blickte, ſchloß 
die Wimpern und warf ſich in Gottes Nan 
in die Tiefe. Ihr Gatte fing fie gleich ein 
Ball auf, dann küßte er ſie auf die Stirne 
ſtellte fie auf die Füße. Ada's Herz #7 


7 


hen Wir 


Dee. fie war bleich und lächelte dennoch glück⸗ 


Der Rittmeiſter, der eben vorbeiritt, war 
Zeuge der Scene. 
„Es war eine Sünde, dies arme kleine 
Närrchen dem Bären hinzugeben,“ brummte er 
. III 


flüſterte der Gatte 
Reögh mußte ſich mit feinem Regimente zu erſchrocken. 8 
den Herbſtmanövern begeben. Es wor das „Nein, aber es ſchläft. 
erſte Mal in ſeinem Leben, daß er nicht gerne Der pater familias duckte ſich und ſchwieg. 
ins Lager zog. Die arme Ada ſtand vor einer Was er in dieſem Augenblicke nur ahnte, 
ſehr kritiſchen Zeit, Reögh war überzeugt, daß das erwies ſich alsbald als traurige Warhrheit. 
er Ih zu Haufe ſehr nöthig jet. Die ganze Haushaltung, beſonders aber die 
ls die Schwadron aus dem Dorfe auszog, Poſitlon des Familienoberhauptes, hatte eine 
winkte er ſchweren Herzens zum Fenſter hinauf, große Wandlung durchgemacht. Der fauſtgroße 
von wo ihm Ada mit verweinten Augen und Tyrann, der täglich ſechszehn Stunden ſchlief, 
beklommenem Herzen in den Morgennebel vier Stunden ſog und vlere ſchrie, uſurpirte 
nachblickte. ſeine Rechte. Und dieſem zu Liede mußte das 
Drei Wochen darauf entſtand in dem ganze Haus auf den Zehen umhergehen und 
galiziſchen Lager um die Nachtzeit ein wilder flüſternd reden. 
Lärm, als ob meuchleriſche Koſaken die ſchlafen⸗ Der Lieutenant machte wohl eins, zweimal 
den Krieger überfallen hätten. Indeſſen war Auflehnungsverſuche, erntete aber jedesmal 
es nur Lieutenant Reögh, der mid einem Tele⸗ ſchmählichen Mißerfolg. Bei jedem lauteren 
ſtürmte in der Hand durch die Difiziersbarade | Worte erhob ſchon Ida ihre Hand gegen das 
ürmte. Kinderzimmer: Willſt Du Dein Kind tödten ? 
„Heda, Ihr Herren, Kinder ſteht auf, Alles Dieſe Worte brachten Reögh aus der Faſſung. 
ſoll aufſtehen — ich bin Vater.“ 


Ada fand nun weder Zelt zu reite „noch zu 
Die Kerzen der Feldcantine entzündeten turnen. Wenn ſi Gi RR, 
ſich und bis zum Morgen war der ganze 


ſich ihr Gatte am Abend zu 
ſeinen Kameraden ins Caſino begab, lief ſie 
Weinvorrath des Cantineurs aufgegangen und ihm nach: 
mit dieſem zugleich auch einige Dutzend Gläſer, 
Tiſche und ſonſtige zerbrechliche Dinge. 

Nach ferneren drei Wochen nahmen die 
Manöver ein Ende. Während ſich das Regi⸗ 
ment langſam der ungariſchen Grenze näherte, 
überbäufte Lieutenant Reögh, mit feinem Ur⸗ 
laubscertiftcat in der Taſche, ſchon mitten in 
der Alföld, die Statio 


nöchefs wegen angeblicher 
Zugsverſpätungen mit Grobheiten. 
Spät Abends langte 


Sei a 
Dr n Säbelgeraſſel 


te kleine Puppe eilte ihm lachend und 
weinend an den Hals. Der Lieutenant ſtellte 
Die g dalle fich u um ihr näher zu ſein. 

w 

erſtaunlich verſchönert. Be 7 ſechs Wochen 
ſie aaa ran 
ſich entwickelt, ihre Augen glänzten, f 
waren blutroth. — Er mußte ſeine Venn en 


unterbrechen, wenn feine Frau dabei ni 
leiden ſollte 


Wo iſt der Balg?“ ſchrie Reögh. 
da kam endlich zu Athem und erhob den 
Singer zum Munde. 
„ uc en 254 10 
zt, was! — will den Kerl ſehen.“ 
ie beſchwichtigte ihn voll Schrecken. 


Een weige, wenn ich Dir ſage! Wenn 


„Meinen Sohn, “ 
Lieutenant. im, Weib! 


„Wirſt Du den Mund halt Du Bär!“ 
fuhr in die kleine Puppe ate = sr 


„Oho!“ 
Der Cieuteanant ſchaute verblüfft ſeine Frau 
an, die ihm mit dem Muthe einer Mutter⸗Löwin 


in die bligenden Augen ſah und dabei mit ihrem 
Daumen über die Schulter hinweg auf die Thür 
des Schlafzimmers hinwies 


„Willſt Du Dein Kind tödten!“ 
„Iſt er denn krank?“ 


„Du! trinke nicht viel, komm' ſtill nach Hauſe. 
Wenn Du lärmſt, erſchrickt das Kind.. 

Und ein Reögh geht nicht ins Gaſthaus, um 
Kaffee zu trinken. Wenn er nicht nach Bes 
lieben trinken kann, bleibt er lieber zu Hauſe. 

Wenn er aber auf die Jagd ritt, cief ihm 
die Frau nach: 


„Du breche Dir nicht das Genick. Denke an 
die Zukunft des Kindes Be 

„Ich werde brechen, was mir beliebt,“ 
murrte der Lieutenant. Als er aber dann in 
der Hitze der Parforcejagd auf den Teufels⸗ 
graben zu galoppirte, fiel ihm kurz vor dem 
Sprunge das Kind ein, er lenkte um und da 
es Niemand ſah, führte er das Pferd am Zügel 
auf den jenſeitigen Rand hinüber. 

Nach einigen Wochen geſtattete Ada endlich, 
daß er das Kind berühre. 


Später reichte ſie es ihm ſelbſt hin, indem 
fie ſagte: Da Haft Du, ſchleppe Dein Junges 
herum, ich Der 


Rittmeiſter, der eben zu Beſuch kam, vergaß 
angeſichts di 


brüllte der 


Trompeter aus voller Kehle zur Attaque blaſen 
würde. 


Unter den zahlreichen Geſchenken, welche 
Ada bei dieſer Gelegenheit erhielt, befand ſich 
übrigens auch eine von unbekannter Hand ge⸗ 
ſchickte Trainerpeitſche. Auf dem hübſchen 
Silberknopfe der Peitſche ſtand folgende In⸗ 
ſchrift eingegraben: 

„Der trefflichen Traineurin.“ 

Reögh forſchte lange Zeit auf Leben und 
Tod nach dem Urheber dieſes kühnen Scherzes. 
Als indeſſen ſein Verdacht auf den Rittmeiſter 
fiel, ſchwieg er die ganze Sache todt. 

„Hol's der Teufel!“ ſagte er zu Ada, „ich 
_ doch nicht mit einem Familienvater ans 

nden.“ 


Mannigfaltiges. 

— Dr. Wekerle und Nr. 170. Aus 
Peſt wird dem „N. W. Tgbl.“ geſchrieben: 
Als Dr. Wekerle vor nun etwa zwei Jahren 
das Palais des Miniſterpräſidiums bezogen 
hatte, meldete ſich nach einigen Tagen der 
Spediteur, der den Umzug bewerkſtelligt hatte. 
Er kam aber nicht wegen der Rechnung, wie 
er verſicherte. „Excellenz“ — das waren ſeine 
Worte — „haben damit Zeit, bis Sie wieder 
von hier ausziehen.“ Etwas überraſcht blickte 
der Miniſterpräſident den Mann an; dieſer 
ließ ſich aber nicht beirren und fuhr fort: 
„Excellenz erkennen mich wirklich nicht 
Nein? .... Univerſitätsplatz, Dienſtmann 
Nr. 170.“ — Nun erkannte ihn Dr. Wekerle: 
es war ein jetzt zum Spediteur emporgeſtiegener 
Dienſtmann, der für ihn einſt wäbrend der 
Univerſitätsjahre viele Gänge gemacht, und 
Dr. Wekerle gratulirte ihm, daß er es ſo weit 
gebracht. „Nun Excellenz“ — meinte dieſer 
darauf — „Ihre Carriöre war gerade auch 
nicht übel. Wer hätte das gedacht, als ich 
noch Ihren Rock in die Ungargaſſe zum Ver⸗ 
ſetzen hintrug. Und wie oft trug ich auch 
Blumenſpenden — irgend wohin!“ Der Mi⸗ 
niſter⸗Präſident lächelte, er erinnerte ſich ſehr 
gut an jene ſchönen Tage und dann wurden 
verſchiedene andere Erinnerungen hervorgeſucht 
... Por einigen Tagen nun ließ ſich der 
Spediteur wieder bei Dr. Wekerle melden 
und bat, ſeinen Auszug aus dem Miniſter⸗ 
präſidium bewerkſtelligen zu * — „Herz 


lich gerne!“ ſagte Dr. Wekerle, „ich werde 


Ihnen auch gleich einen Vorſchuß geben, jetzt 
nach dem Ultimo kommt Geld einem Kauf⸗ 
mann gut!“ Aber wie damals, ſo wehrte der 
letztere auch jetzt ab: „Excellenz“, hat er, „Sie 
haben damit Zeit, bis Sie wieder hier ein⸗ 
ziehen werden ...“ Ob er nun noch einmal 
recht behalten wird? Vorläufig hat Dr. We⸗ 
kerle bereits in Peſt eine Privatwohnung ge⸗ 
miethet. 

— Die Küche des neuen Reichstags⸗ 


ſchaft des ganzen Quartier ſich zahlreich u 


und grauer Emaille. Der große Gag-Rochheil 
iſt 5¼½ Meter lang, 1¼ Meter breit, del 
Waſſerkeſſel faßt 100 Liter. 14 Töpfe und 
Pfannen können auf dem Herd gleichzeitig N 
Thätigkeit geſetzt werden. Unter der Herd 
platte liegen zwei durchgehende Bratröhren 
und mehrere Wärmſchränke. Jede Ringöffnung 
hat ihre beſondere Zündflamme. Der Bra 
ſpießapparat, 21/, Meter hoch und breit, duc 
eine vernickelte Roljaloufie verſchließbar, wi 


ſchließen ſich kleinere Herde an, einer mit zwe 
Bouillonkeſſeln, welche 320 Liter faſſen. ® 
Spüleinrichtung iſt mit Majolikaflieſen aus“ 
gelegt, der Eisſchrank iſt 5 Meter breit und 
2½ Meter hoch. a 
— Das Muſter von einem Portiet 
iſt in Paris zu Grabe getragen worden. 
Britannis, dies der Name des Verſtorbenen 
hatte das Haus Nr. 19 der Rue Muller im 
Quartier Montmartre ſeit mehr als zehn 
Jahren in treuer Obhut. Nun hat derſelhe 
in ſeiner letztwilligen Verfügung zu ſeinen 


der ein Alter von 74 Jahren erreichte und 
keine directen Erben hat, wollte mit dieſem 
menſchenfreundlichen Akte augenſcheinlich dal 
Beiſpiel zweier ſeiner Vorgänger, der früheren 
Portiers deſſelben Haufes, nachahmen, die un 
ter gleichen Umſtänden teſtirten. Das Ver 
mögen des Braven beläuft ſich auf 1800 Fr, 
die je nach der Zeitdauer, die die Miether im 
Haufe gewohnt haben, an dieſe vertheilt wer 
den ſollen. Doch die dankbaren Hausbewohner 
haben ſich in ihrer Art revanchirt, und zwar, 
indem fie ihrem Pförtner ein ehrenvolles Be 
gräbniß bereitet haben, an dem die Bewohner⸗ 


betheiligte. | 


Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbing. 


Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing. 5 


